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Abend - Ausgabe .

Deutscher Reichstag .

0 Berlin , 28 . Januar .
Am Bundcsrathsiische Staatssekretär Stephan . — Aus der

Tagesordnung steht der Etat der Post - und Telegraphenverwaltung .
Die Kommission beantragt einige Aenderungen beim Extra - Ordi -
nariuin , sowie eine Resolution , betreffend die Annahme und Be -
ftellung von Eilpacketcn an Soniu und Festtagen . Außerdem be¬
antragt sie , verschiedene Petitionen,

"
betreffend Erhöhung des Porto -

Gewichts einfacher Briefe , der Regierung zur Erwägung , sowie be¬
treffend Ermäßigung der Fernsprechgebühren , der Regierung
als Material zu überweisen . Bei dem Titel „ Gehalt des Staats¬
sekretärs "

führt Abg . M üller - Sa g an ( freis . Volksp .) aus , er
begrüße mit Genugthuung , daß der Staatssekretär die Ueber -
schreitnng des Gewichts von 15 gr für einfache Briefe um V» gr zu -
gelassen habe . Hoffentlich werde derselbe sich auch endlich einmal
mit dem 20 gr - Gewicht einverstanden erklären , sowie endlich auch
mit der Reform des PostzeitungStarifS Vorgehen . Redner geht
sodann auf das Fernsprechwesen näher ein , dessen Rentabilität
er eingehend beleuchtet . Er schließt mit der Bemerkung , daß der
Staatssekretär mit Snbventionirung von Postdampfcrn und Anlegung
von Kabeln rasch bei der Hand sei , von Reformen im Innern
dagegen wolle er nichts wissen . ( Beifall links . ) — Abg . Hng
(tttntr .) wünscht , daß auch kleinere Ortschaften mehr mit Fernsprech -
Einrichtungen ausgestattet würden . Auch eine Herabsetzung der
Gebühren sei wünschenswcrth . — Staatssekretär Stephan entgegnet ,
dir Stellung der verbündeten Regierungen gegenüber der Frage
der Ermäßigung der Fernsprechgebühren sei unverändert dieselbe .
Man dürfe nicht vergessen , daß eine Ermäßigung schon dreimal
statlgefunden habe . Was wolle man denn eigentlich ? Er glaube
gern , daß sich dann der Verkehr erhöhen werde ; derselbe wurde aber
sicher noch mehr znnehmeu , wenn die Gebühren ganz fort «
fielen , wonach Vorredner wohl eigentlich strebe . ( Unruhe .)
Man dürfe aber nicht vergessen , daß mit dem Verkehr auch die
Ausgaben größer würden . Er , der Minister , könne nicht begreifen ,
wie man immer wieder darauf zurückkomme . In Deutschland seien
die niedrigsten Gebühren der Welt . ( Abg . Singer ruft : „ Sie
haben nur keinen Muth !" ) Ja , Herr Singer , und wen » Sie
Muth hätten wie der Löwe von Juda , Sie würden auch
nichts erreichen . ( Heiterkeit .) — Abg . Gamp (Reichsp .) hält
es für unverantwortlich , bei der jetzigen Finanzlage zehn
Millionen zu opfern durch Herabsetzung der Telepyon -
gebührcn und Heraufsetzung des Gewichts einfacher Briefe auf
20 Gramm . Nachdem Redner noch die Zeitungstarif - Resornl
besprochen , wünscht er , daß das Strafporto für Behändigung
von Postpacketen außer der Dienstzeit aus Medizinalsendnngen keine
Anwendung finde . — Staatssekretär Stephan erwidert , er halte
das für unzulässig . — Abg . Singer (Soz .) meint , wenn die
Postverwaltung den guten Willen hätte , könnte fie das be¬
rechtigte Verlangen des Abgeordneten Gamp wohl erfüllen .
Eine Herabsetzung der Fernsprechgebühr in den kleineren Orten
würde gerade auch den kleineren Leuten zu gute kommen . Die Durch¬
führung der Bestimmungen über di Sonntagsruhe für Post -
Uuterbeamte sei völlig ungenügend . Redner bemängelt weiter ,
daß der Sommerurlaub thcilweise noch gar nicht durch¬
geführt fei , so in Gera , theilweise illusorisch gemacht werde ,
indem man die um sieben Tage Urlaub einkommenden Unter¬
beamten nöthige , sich durch bestimmte Kollegen vertreten zu laflen ,

Io z . B . in Elbing . Redner verliest den betreffenden Erlaß der
wrtigen Postbehörde , um sodann auszusühren , in welcher Weise den

Postbeamten das Versammlungsrecht geschmälert werde ans Grund
eines alten Erlaffes aus preußischer Zeit . Weiter verliest Redner einen
Cirkular - Eilaß des Kais . Oberpostdirektors in Karlsruhe , der
zu dem Wunsche nöthige , die höchsten Beamten möchten doch erst
einmal einen Kursus über den Umgang mit Menschen durchmachen ,
um zu lernen , anständig mit ihren Beamten umzugeben . In
feinen weiteren Ausführungen geht Abg . Singer aus den Fall des

ginn v . Auerswald ein , der eine Fernsprech - Beamtin „ dummes
chwein " titulirt hatte . Bei Gelegenheit des dieserhalb angestrengten

Strafprozefles habe sich nun ergeben , daß jener Herr , sowie alle

anderen Herren vom Union -Klub stets als etwas Hohes ( Heiterkeit )
vor anderen Ferusprech - Theilnehniern bevorzugt worden seien . Eine
solche Bevorzugung Einzelner entspreche nicht der Stellung und den
Aufgaben der Telephouverwallung . — Unterstaatrsekretär vr . Fifcher
entgegnet dem Vorredner , daß die Sonntagsruhe der Uuterbeamten
thatsächlich noch weit über das Maß dessen hiuanSgehe , was vor
einigen Jahren mit dem Reichstag verabr det worden fei . Der
Sommernrlaub fei feit drei Jahren durchgef ihrt worden . Davon ,
daß die Verwaltung den Beamten Zaum und Zügel an¬
lege , besonders den Assistenten , sei keine Rede . Freilich
betrachte die Verwaltung ihre Beamte » nicht als zu ihr in einem
modernen ArbeilSverhältmß stehend . ( Beifall rechts .) Betreffend
den Cirkular - Erlaß des Karlsruher OberpostdirektorS , bemerkt der
Regierungsvertreter , daß Einem wohl einmal die Galle überlaufen
könne . Dem betreffenden hohen Beamten sei in einem anonymen
Briefe Servilität und noch Sonstiges zum Vorwurf gemacht
worden . Eine Bevorzugung von Fernsprech -Theilnehmern finde
nicht statt . Nur hätten die Beamten auf Herrn v . Auerswald , der
ungewöhnlich nervös fei , Rücksicht genommen . — Abg . Lingens
( Centr .) gicbt zunächst seiner Freude darüber Ausdruck , daß das
Bedürfniß der Sonntagsruhe für die Beamten nunmehr auch von
den verbündeten Regierungen anerkannt werde . Dank dem Herrn
Staatssekretär , dessen Verdienste auch überall im Auslande anerkannt
würden , stehe Deutschland auf diesem Gebiete jetzt mit an ber Spitze . —

Abg . Werner ( Aiitis .) wünscht eine ausgiebigere Vertheilung der
Sonntagsruhe . Er beschwert sich dann weiter über Fälle von er¬
bitternder Behandlung der Uuterbeamten durch Postamts -Vorsteher
und Post - VertrauenSärzte , u . A . verlangt Redner auch Abschaffung
des RatifikationSweseiis . — Abg . Ham wacher ( iiat . - I !b . ) beklagt
die ablehnende Art , wie Staatssekretär Stephan auf die Forderungen
des Abgeordneten Müller - Sagan geantwortet habe . Das sei nicht
mehr der alte Staatsmann , nicht der alte Nolandgewese » , der so sprach .
Er wünsche , daß Herr v . Stephan wieder in seine alte Zeiten , in
denen er so mancheNeuerung eiuführte , znrnckkehrenniöge . Schließlich
plaidirt Redner » och für Gewichtserhöhung bei einfachen Briefen .
— Nach einer kurzen Bemerkung des Staatssekretärs S t epHan ,
in welcher er erklärt , er stehe hier als Vertreter der verbündeten
Regierungen und nicht als Generalpostmeister , wird die Weiter -
berathnug auf morgen , 1 Uhr , vertagt . Schluß 51/ « Uhr .

* * *

Die Budgetkommission des Reichstags berieth das Extra -
Orbinarium des Militär - Etats . Die ersten Baurathen für Magazin -
gebände in Halberstadt und Torgau , für eine Garnisoubäckerei in
Paderborn , ein Mehlmagaziii in Rendsburg , ein Magazingebände in
WandSbeck wurden bewilligt . — Zur Ausrüstung der Feldbäckerei -
Kolonnen mit fahrbaren Backöfen wird eine erste Rate von
500,000 Mk . gefordert . Die Gesammtforderung ist ans 3,925,000 Mk .
veranschlagt . Der Referent vr . Bachem empfiehlt ein langsameres
Vorgehen in der Einführung dieser Oefen und beantragt , die erste
Rate um 180,000 Mk . zu kürzen , also mir 320,000 Mk . zu be¬
willigen . Demgemäß wird nach längeren Auseinandersetzungen
über diese Backöfen beschlossen . — Zur Beschaffung von Zelt -
material für KriegSverpstegungszwecke werde » bei einer Gesammt -
fordernng von 120,000 Mk . als erste Rate 30,000 Mk . gefordert .
Diese Position wird gestrichen . — Zur Vermehrung der
Reserven an Verpflegnngsmitteln werde » 8,546,055 Mk . ge¬
fordert . Im vorigen Jahre sind davon 1,650,000 Mk . be¬
willigt worden . Diesmal werden als zweite Rate 3,120,000 Mk .
gefordert . Die Berathnng der Position wird anSgesetzt bis
zur Anwesenheit des Staatssekretärs Grafen Posadowsky . —
Sodann wird auf Kapitel 27 zurückgegriffen , wo für
Kasernen - und Garnisougebände 20,011,016 Mk . gefordert sind . Es
soll ein besonderer Titel geschaffen werden , der die Regelung etats¬
technischer Fragen bezweckt . — General v . Gemmingen legt
dar , daß die Militärverwaltnug zunächst den Bau eigener Kasernen
erstrebe ; das sei jedoch nicht überall durchführbar . Bei Mieths -
kasernen gehe die Militärverwaltung nicht über 6 pCt . Zinsen
hinaus . Sie drücke aber auch nicht in ungehöriger Weise . Mau
solle der Militärverwaltung keine Fesseln anlegen . Der Kommission
ist ein Nachweis vorgelegt , ans dem sich die Wirthschastlichkeit des
Berfahrens der Militärverwaltung , Truppen durch Miethskaserneu
unterzubringen , ergiebt . Darnach sind durch MiethSbauten ent¬
behrlich geworden 38 Millionen Mark . Hiervon betragen die Zinsen
i 43/ . pCt . 1,805,000 Mk ., während nur 1,420,000 Mk . an Miethe er¬

forderlich sind . — Ho m m ach e r und Richter haben gegen die Benutzung
von Miethskaserneu nichts eiiizuwendeu , doch müsse jeder einzelne
Fall geprüft werden , und es werden daher die Miethen für alle
Kasernen , die über 6000 Mk . betragen , in einem besonderen Titel
des Etats aufgesührt . — Die als zweite Rate geforderten
300,000 Mk . zur Verlegung des Bekleidnngsamts von Düsseldorf
nach Münster werden mit 11 gegen 11 Stimmen abgelehnt . Zur
Erweiterung des Vekleidungsamts des 11 . Armeeeorps in Cassel
werden als erste Rate 150,000 äJif . verlangt , aber ebenfalls gcstrichen .

Preußischer Kundtag .

Die Kommission des AbgeordneteuhanseS für die Hessen »
nassauische Städte - und Landgemeinde - Ordnung
begann gestern die Berathnng der Landgemeinde - Ordiinitg . — In
§ 6 wurde die Frist von 4 Wochen , innerhalb deren die Gemeinbe »
Mitglieder gegen die (Entwürfe zn statutarischen Anordnungen Ein¬
wendungen erheben können , auf 2 Wochen herabgesetzt . —
§ 11 , der vom Gemeinderecht handelt , wurde mehrfach ab «
geändert . Während nach der Vorlage das Gemei

' nderecht durch
einjährige » Wohnsitz in dem Gemeindebezirk erlangt wird , soll es
nach der Kommission erst nach 2 Jahren erworben werden . Dafür
hat man die Bestimmnug , daß durch Ortrstatnt eine längere als
einjährige Dauer des Wohnsitzes vorgeschriebeu werden kann ,
gestrichen . Dementsprechend wurde § 12 dahin geändert , daß einem
Gemeindemitglied , das feinen Wohnsitz nach einer anderen Land »
geuieinde verlegt , schon vor Ablauf zweier Jahre statt eines
Jahres das Gemeinderecht verliehen werden kann . — § 15 wurde
durch einen Antrag Zimmermann erweitert , indem die Aus »
Übung des GemeiiiderechtS auch bann ruhen soll , wenn ein
Gemeindemitglied gerichtlich als verschwunden erklärt wird . —
Nach § 16 hat Jemand in einem Gemeiudebezirk , ohne dort zu
wohnen , Stimmrecht , wenn er daselbst seit einem Jahre ein land -
wirthschafilich benutztes Grundstück besitzt , das eine selbständige
Ackeruahrung bildet , ober auf welchem sich ein gleichwertheS Wohn¬
haus , Fabrik ober gewerbliche Anlage befindet . Diese Frist von
einem Jahre ist ebensalls auf 2 Jahre ausgedehnt worden . — Ein
Antrag Kircher , der dem Staatsfiskus das Stimmrecht
aberkennen wollte , fand keine Mehrheit , weil man Elementen ,
wie dem Fiskns , die einen günstigen Einfluß auf die
Gemeinde ausübten , ein derartiges Recht nicht nehmen könne . —
§ 19 handelt von der Vertheilung des Stimuirechts in der Gemeiude -
versanmiluiig und sichert u . 81. den Grundeigenthümern mit 20 bis
50 Mk . Grund - und Gebändestener je 2 , demjenigen mit 50 bis
100 Mk . Steuer je 3 und demjenigen über 100 Mk . Steuer je
4 Stimmen . — Ein Antrag Kircher , dieses Pluralstimmenrecht
zu beseitigen , wurde agelehnt . — Die Mehrheit ist der Meinung ,
daß diese Bestimmung gerade im Interesse des Mittel -
uub Bauernstandes liege , und betrachtet außerdein das Plural -
system als eine nothwendige Konsequenz des Dreiklassenwahl -
systems . — Anch ein Antrag , den Regierungsbezirk Wiesbaden
wenigstens damit zu verschonen , wurde abgelehnt . — § 21
handelt von dem Dreiklassenwahlrecht und der Bildung der
Abtheilung . — Aehnlich wie bei der Stadtgemeindeordnung wurde
ans Antrag Papp enheim beschlossen , den Staatrfiskus bei der
Bildung der Wahlabtheilmigen mit seinen Stenern nicht zu berück¬
sichtigen . — Auch juristische Personen sollen , gemäß einem Antrag
Hofmann , bei der Bildung der Abtheilungen nicht berücksichtigt
werden . Ein weiterer Antrag Hofmann , der die vom Staate nicht
zu einer Steuer veranlagte » Wähler der dritten Abtheilung zuweist ,
fand ebenfalls Annahme .

Deutsches Keich .
* ßof - und Personal - Nachrichten . Die „ Deutsche Tages¬

zeitung
" schreibt : Sicherem Vernehme » nach ist General -Lieuieiiant

v . Falkenhausen aus dem KriegSministeriuni anSgeschieden und
hat die Führung einer Garde - Division erhalten .

* Serif » , 29 . Januar . Wie die „ Nat .- Ztg .
" erfährt , hat das

Staatsminifterinm in seiner Dienstags - Sitzung den Beschluß der
Budgetkommission des Reichstags , wonach auf Antrag
Müller - Fulda die Position zur Gewährung von Beihülfeu an
hülsSbedürftigKriegStheilnehmer von 1,800,000 Mk . auf 2,760,000 Mk .

(Nachdruck verboten .)

5 « Schuberts 100 - jiihriger Geburtsfeier .

(31 . Januar 1897 .)
Von vr . Hugo Riemaun .

DaS unbegreifliche Wunder künstlerischer Gottesgnaden¬
schaft tritt auf keinem Gebiete so aller Alllagslogik wider¬

sprechend hervor , wie auf dem der Musik . In einem Alter ,
wo der kindliche Geist noch am Steckenpferd und an der

Puppe Genüge findet , zeigen musikalische Wunderkinder

Fähigkeiten und Fertigkeiten , zu deren Ausbildung die Durch -

schnsttsbegabung Jahrzehnte auswenden muß , ohne doch das

gleiche Resultat spielender Bewältigung der schwersten Auf -

gtchen erreichen zu können . Für keine andere Kunst sind
ähnliche Erscheinungen der Frühreife möglich . Wohl kann

auffallende Sensitivität und lebhafte Phantasie früher den

künftigen Dichter voraus verkünden , wohl kann überraschender
Formensinn das Talent des Malers oder Bildhauers im

zarten Knabenalter verrathcn , ausgeschlossen ist aber durch¬
aus , daß ein Kind auf dem Gebiete dieser Künste vollendete

Meisterschaft zeigt . Die bekanntesten und bedeutendsten
unter den auffallend früh entwickelten Tonkünstlern von

Gottes Gnaden , welche sich bereits als ganze oder halbe
Knaben neben die greisen Meister stellten und ihnen die

Palme streitig machten , sind wohl der wahrscheinlich kaum

zwanzig Jahre alt gewordene „ herrliche Jüngling " Anton

Fevin ( gestorben um 1515 ) , der ebenfalls bereits mit

26 Jahren begrabene Giovanni Pergolest , dessen Schwanen¬

gesang ( 1736 ) das berühmte Stabat water war , sowie die

unserer Zeit näher stehenden : W . A . Mozart ( gestorben
5 . Dezember 1791 , 35 Jahre alt ) , Franz Schubert (gestorben
IS . November 1828 . 31 Jahre alt ) und Felix Mendelssohn »

Bartholdy ( gestorben 4 . November 1847 , 36 Jahre alt ) .
Alle diese Lieblinge der Musen schieden früh aus dem Leben ,
doch nicht , ohne der Welt ein reiches Erbe zu hinterlassen .

Staunend steht die Nachwelt vor der Menge unverwelk -

licher Gaben , welche der Genius Mozarts aus seinem

unerschöpflichen Füllhorn spendete ; aber kaum minder

staunenswerth ist das Erbe Franz Schuberts , dessen kurze
Schöpferthätigkeit in die Jahre 1812 bis 1828 fällt , d . h .
etwa mit Haydns Tode ( 1809 ) beginnt und mit dem letzten
Beethoven parallel läuft , gewiß eine Zeit , geeignet , einen

jungen Künstler , der sich in Kraft und Beruf zu hohen

Kunstleistungen fühlte , zu eifrigem Schaffen anzuspornen l

Daß Schubert seine Kräfte früh und nach allen Seilen
wacker übte , beweisen uns seine erhaltenen Werke auf den

verschiedensten Gebieten der musikalischen Komposition :

Opern , Symphonieen , Messen , Kammcrmusikwerke , Klavier¬

sonaten , Chorgesänge re . Als eine wunderbare Fügung
aber muß es erscheinen , wie früh der junge Meister seine
besondere Bestimmung und seine Mission erkannte , zu deren

Erfüllung ihn der Himmel für kaum sechs Lustren auf die

Erde beurlaubt hatte . Mit kaum 16 oder 17 Jahren steht
Franz Schubert als hervorragender Repräsentant einer

Kompositionsgattung da , welche durch ihn zu einer ganz
neuen , vordem kaum geahnten Höhe ästhetischer Bedeutung
gehoben wurde , nämlich derjenigen des Liedes . Als

Liederkomponist war Schubert trotz seiner kurzen Lebens¬

dauer geradezu epochemachend , und man sagt kaum zu viel ,
wenn man ihn kurzweg den eigentlichen Schöpfer des

heutigen deutschen Kunstliedes nennt .
Drei Liederfrühlinge weist bisher die deutsche Kunst¬

geschichte auf : der erste in der Blüthezeit des Minne¬

sanges , in der Periode der htzhenpaufischen Kaiser , in

der Dichter , Komponist und Sänger eine Person waren , der

zweite im 15 . bis 16 . Jahrhundert , in dem die Großmeister
der kontrapunktischen Kunst ( Heinrich Isaak , Heinrich Finck ,
Paul Hofhaimer , Ludwig Senft und viele Andere ) den

schlichten Perlen des deutschen Volksliedes eine herrliche
neue Fassung gaben und das vierstimmig gesetzte Lied in
die Sphäre der höchsten Kuustleistungen rückte ; der dritte

endlich ist der mit der Wiedergeburt der deutschen

Lyrik aus dem Geiste des Volksliedes heraus
durch Goethe eröffnete , der aber erst in das Stadium der
vollen Blüthe trat , als die Tonkunst den rechten musikalischen
Ausdruck für diese neuen Offenbarungen der Dichterseelep
fand . Schubert war es Vorbehalten , dieses Problem zu
lösen . Nicht Vernunftschlüsse und ästhetische Räsonnements
hätten dahin führen können , über die nüchterne , trockene
Art eines Zelter und Reichardt , welche sogar Goethe
völlig befriedigten , zu dieser Reform der Lieder¬

komposition fortzuschreiten , vielmehr konnte dieselbe nur als
in Worte nicht faßbares , künstlerisches Bedürfniß
einer naiv schaffenden Künstlerseele entspringen , die
allen Theaterscenen durchaus fern stand und sang , wie sie
mußte , ohne sich über das Wie ? und Warum ? selbst
Rechenschaft geben zu können . O unbegreiflich hohes
Wunder : der Dichter mußte zum Kinde werden , alles ge¬
lehrte Wesen , alle Kunsttechnik abthun und in den Jung¬
brunnen des einfachen , volksmäßigen Empfindens hinab¬
tauchen , um das neue , deutsche Lied zu schaffen . Das Lied

gehört zwei Künsten zu gleichen Theilen an : noch galt eS

auch musikalisch das deutsche Lied neu zu schaffen , fehlte die eine ,
wahrlich nicht geringere Hälfte des wirklichen Liedes — noch

zu ihrer Neugeburt bedurfte es abermals einer Kinderseele ,
welche wiederum das Dichterwort in sich aufuahm , um es
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Ansland .
* Grstrrrrich - Ungarn . ® tgen den Ministerpräsidenten

Baron Banffy , den Rednktenr Veszy und gegen Siegfried
Rosenberg wurde Seitens des Abbe Molnar Strafanzeige erstattet
wegen Verletzung des Briefgeheimnisses .

* Italien . Nach einer Meldung der . Times " aus Rom
verlautet m dortigen maßgebenden Kreisen , die italienische Regierung
habe beschlossen , die Kolonie Erhthrea mit Ausnadme von Massaua
preiSzugeben .

Aus Stadt und Zand ,
Wiesbaden , W . Januar .

— Veschichtskalrndrr . 29 . Januar . 1700 . DanielBcrnoulli ,Mathematiker , * Groningen . 1763 . I . Gottfried Seumc , Dichter ,* Boferno b Weißenfels . 1782 . D . F . E . Ander , franz . Komponist ,* Caeu . 1829 . Graf v . Barras , franz . RevolutioiiSmann ,
-f- Chaillok

b . Paris . 1837 . A . S . Puschkin , russ . Dichter , f Petersburg . 1844 .
Mac Kinley , nordamerik . Politiker , znm 24 . Präs , der Ver . Staaten
gewählt , - Niles , Ohio . 1848 . I . I . v . Görres , Schriftsteller ,
t München . 1860 . ErnstMoritz Arndt , Dichter und Patriot , f Bonn
1876 . Franz Deak , ungar . Staatsmann , f Budapest , 1892 . A . R
Staugabe , f Athen .

— Nrrsonal - Uachrlckten . Den , Kgl . Oberförster Kleyen -
st c u bc r zu Bederkesa , Regierungsbezirk Stade , ist die infolge
Versetzung des Oberförsters Peters erledigte Obcrsörsterstelle
Rennerod mit dem Wohnsitze in Rennerod vom 1 . März d . I . ab
übertragen worden . — Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver -
liehcnrn inchtprcußischen Insignien ist ertheilt worden und zwar des
Kai,erlich russischen St . Annen -Ordcns erster Klasse : dem Obcr -
prasidenteu der Provinz Heflcn -Nasiau , Wirklichen Geheime » Rath
Magdeburg zu Cassel ; des Kaiserlich russischen St . Stanislaus -
Ordens erster Klaffe : dem Negicrungs - Prästdenten v . Tepper -
Laski zu Wiesbaden ; der zweiten Klaffe desselben Ordens : dem
Schausp clcr , Großherzoglich hessischen Hofrath Ludwig B arnay
hierselbst und dem Landrath Dr . v . Meister zu Homburg v . d . £ >. ;der dritten Klaffe desselben Ordens : dem Regierungs - Assessor
Freiherr » v . S al muth zu Homburg v . d . H . ; des Ritterkreuzes
zweiter Vlbilicilmig de « Großherzoglich sächsischen Hans -Ordens der
Wachsamkeit oder vom weißen Falken mit Schwertern und des
Ritterkreuzes des Großherzoglich luxemburgischeuOrdens derEichen -
krone : dem Afrikarcisendcn Lieutenant zur See der Reserve
« prtug zu Eltville a . Rh . — HerrNegicrungSratbHolzappel ,ClUif der L-pezialkomu '. issioii in Limburg , ist zum 1 . April nach
Höxter versetzt . — Dem evangelischen Pfarrer , Herrn Idelberger
zu Hochheim , welcher schon längere Zeit leidend ist , ist Herr Pfarr¬
vikar Haupt aus Breidenbach im Kreise Biedenkopf zngewiesen .

— Iie Leichenfeier für Zerr « Ewald Grobecker fand
heute Vo - mittag , 11 Uhr , unter überaus zahlreicher Bethkiligung
ni der ^ ei4 >ei,Halle des alten Friedhofs statt . Nachdem das von
Mitglied - . » des Theaterchors gesungene Lied „ Jesus meine Zu¬

versicht verklungen war , hielt Herr Pfarrer Veesenmeher die
Leichenrede . Derselbe » war der Bibeltext Jeremias 29 , Vers 10 , zu
® ruitbe gelegt : » Ich weiß wohl , spricht der Herr , wa » ich für
Gedanke » über Euch habe , nämlich Gedanken des Friedens und
ü ^ rt . .be8 beides , damit ich Euch schenke , was Ihr hoffet "

. Der
Geistliche erinnerte daran , daß erst vor Kurzem die Gattin
des Verstorbenen zur ewigen Ruhe gebettet worden , und daß
bie damals gehegte Befürchtung , daß der Verewigte den
Trenuiiiigsschiiikrz nicht lange überleben würde , gar bald zur
Wiiklichkeit geworden fei . Run seien die Beiden , die im Leben treu
vereinigt waren , auch iii der Ewigkeit vereint , und das sei gewiß
ein Ende gewesen , wie es der Verblichene nur hätte hoffen können .
Redner bemerkte ferner , es habe auch gewiß einer Hoffniing des
Todtcu entsprochen , daß sein Ende zusammenfiel mit dem Abschluß
seiner Lebensarbeit , nach einer 50 - jährigen glänzendeu Bühnen -
laufbabn und nach einer 43 -jährigen Wirksamkeit an der
hiesigen Hofbühne . Auf der Höhe des Ruhmes stehend ,scheide er aus dem Leben , und wie er so manchmal von der Bühne
getreten sei , begleitet von dem Beifall derer , die er mit seinem un¬
vergleichlichen Spiel erfreut und ergötzt , so scheide er auch jetzt aus
dem Leben , von Vielen geachtet und geehrt . Der Geistliche beuiertie , es
fei nicht fein Amt und auch nicht feine Pflicht , die Verdienste
Grobeckers um die Kunst im Allgemeinen mid insbesondere um
das Theater am hiesigen Orte zu würdigen , aber Eines müsse
noch gebührend gewürdigt werden , und zwar der sittliche
Charakter des großen Künstlers . Grobecker habe nicht nur
em schönes , reiches , vielseitiges Talent besessen , er habe eS auch
ausgebildet , so weit es menschenmöglich ist , mit eiserner Energie und
großer sittlicher Kraft . Aber auch im Leben sei er das gewesen ,was er darstellte : ein liebenswürdiger , gemüthvoller Mensch . Das eng¬
herzige Vorurlheil gegen das Theater , seine Kmist und seine Künstler
sei ja glücklicher Weise im Schwinden begriffen , aber das sei nicht
liur ein Werk des Zeitgeistes , sondern auch aller d e r Künstler ,die es verstanden , mit ihrer Künstlerschast einen achtungswerthe » ,
achtunggebietenden Charakter zu vereinigen , die es nicht vergaßen ,
daß auch das Genie den Menschen nicht emporhebt über die
Gebote der Ordnung und Sittlichkeit . Ein solcher Mensch fei der
Verstorbene gewesen , er habe sich das Dichterwort zu Herze » ge¬
nommen : „ Der Menschheit Würde ist in Euere Hand gegeben —
Sie sinkt mit Euch , mit Euch wird sie sich heben "

. — Ihre Kgl . Hoheit
Frau Prinz e s s i n L u i s e hatte einen prächtigen Kranz mit schwarz -
weißer Schleife und großem Gold - Mouogramm am Sarge » iederlegen
wffk » . — Herr Hofschauspieler Köchy legte im Auftrage der
. Intendantur des hiesigen Kgl . Theaters "

, bereu Ches leiber am
Erscheinen verhindert war , einen Lorbeerkranz — . das schönste
Symbol der Ehre " — am Sarge nieder . Seine kurze Ansprache
endigte mit etwa folgenden Worten : „ Ewald Grobecker , Du warst
unser , ein Auserwählter unserer Kunst , ein liebenswürdiger Kamerad ,
ein ehrenhafter Meusch,Friede Deiner Asche .

" Run sangen die Mitglieder
des Theaterchors da « Lied : „ Was Gott thut , das ist wohlgethau "

,und zum Schluß der erhebende » Feier legte Herr Regisseur
Dornew aß im Auftrage des Präsidiums der Genoffenschaft
deutscher Buhneiiangehöriger noch einen Kranz am Sarge nieder .— Besonders hervorzuheben ist noch , daß Herr Intendant v . Hülsen
telegraphisch aiigeorbnet hat , zu Ehren des Verstorbenen heute

Abend im Kgl . Theater ein Trauerspiel statt des im Repertoire
vorgesehenen Stücks zu geben .

.. G - Sch . Residenz - Theater . Dar Interesse nimmt aller -
iDürts bie am Samstag stattfindende Erstaufführung von , Trildy "
in Anspruch . Das Stück wird von Dr . Rauch wohl vorbereitet in
Scene gehen , sodaß man mit Recht einer vorzüglichen Ausführung
eutgegensehen darf . Außer Alice Rauch , welche bie Titelrolle spielt
sind in hervorragenben Rollen Fräulein Ernst , die Herren Schnitze
Schwartze , Jordan , Bartack und Stiewe beschästigt .

,
~ Wohlthiitigkrilo - Norstellnng . Der Vorstand der am

6 . Februar statlfindenden Wohlthätigkeits - Vorstellnng theilt uns
mit , daß der hochgeschätzte Geiger Herr Professor Heermann ans
Frankfurt seine gütige Mitwirkung zngesagt habe , daß Fräulein
Fritzi Scheff aus Frankfurt als Picarde auftrete » und außerdem
noch einige Lieder vortragen werde , und daß Herr Maler Schüler
aus Frankfurt die Stellung der lebenden Bilder übernommen habe .
Hiernach und » ach dem vielseitigen Programm dürfen wir
hoffen , daß die Vorführungen des Abends wohl aus dem Nahmen
einer gewöhnlichen Dilettanten - Vorstellung hervorrageu werde » .
Die Vorbestellungen auf Billets sind bereits so rege gewesen , daß
der Vorstand sich geuöthigt gesehen hat , iioch eine 4 . Reihe von
Platzen zu 10 Mk . einzuschiebeu . Der Verkauf findet , wie schon
bemerkt , nur bei den Herren Jurany u . Hensel statt . Aus Rücksicht
für bie Hintensitzendeii werden die Damen gebeten , ohne Hule zu
erscheinen .

~ Kirchliche » . Von den am letzten Dienstag neiigeweihieu
Priestern , den Herren Paul Becker ans Filsen , Franz Mayer
aus Fechenheim , Franz Vogt aus Eibingen , Anton Zengerle
aus Höchst , Georg Brühl ausObertiesenbach und Josef Speyer
aus Wiesbaden , werden die vier erstgenannten am Soiintag ,den 31 . Januar , in ihren Pfarrkirchen , Herr Brühl am gleichen
Tage in der Pfarrkirche zn Wicker und Herr Speyer am 2 . Februar
tu der Mariahilfkirche in Wiesbaden ihre Primiz feiern .

— Koloniales . Die hiesige Abtheilung der Deutschen
Kolon ialgesellschäft hatte auf ihrer Getieralversammlnng
mn 28 . Januar bie Freude den Herrn Major v . W i ß m a n n als
Gast zu begrüßen , gedachte dagegen mit Schmerz des Hinganges
eines unserer verdieustvollsteu Afrikasorscher , Gerhard Rohlfs , im
vergangenen Jahr . , $ >ie Zahl der Mitglieder der Abtheilung ist
nahezu unverändert geblieben und betrug am 1 . Januar 1896 : 222 ,bon diesen befanden sich außerhalb Dentschlands und in verschiedene »
Theilen der deutschen Schutzgebiete : 12 . Die Abtheilungsbibliothek
bat mit ihren älteren Werken endlich in der hiesigen Lanbes -
bibliothek gesicherte Unterkunft gefmiben und ihre Journale uub

« rhoht werden soll , für staatlich unzulässig erklärt . Die Mitglieder
des Ltaatsministeriiiuis , beffeit Sitzung bekanntlich auch der Kaiser
beiwohnte , sprachen sich mit großer Schärfe gegen eine solche
Überschreitung der Befuguiffe der Budgetkommission aus , die
damit auch in die Rechtsverhältnisse der Einzelstaateu übergreife .

Graf Murawjew wird am Sonnabend in Berlin eintreffen ; er
ift noch mibestimnit , ob Morgens ober Abends . Beim Botschafter
von der Osten - Sacken wird Abends Festtafel staltsinden , der ein
großer Empfang folgt , lieber die nächsten Tage ist ein Entschluß
« oct» >ucht gefaßt . Man spricht von einem Frühstück am Sonntag
beim Reichskanzler . Sodann wird sich , wie es heißt , Gras Murawiew
3U » Kaiser nach Kiel begeben .

* Freisinniger Antrag . Die freisinnige Partei beantragt
zum Postetat : Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn
Reichskanzler z» ersuchen , dahin zn wirken , daß die im S 1 des
Gesetzes vorn 5 . Juni 1896 , betreffend die Portosreiheiteu im Reich ,den regierenden Fürsten , deren Gemahlinnen und Willweu ver -
bliebeiie Befreiung von Portogebllhren auf deren Personen be¬
schrankt wird ; feiner den Herrn Reichskanzler zu ersuchen :
1 ) Kapitel 3 Titel 22 : Im nächstjährigen Reichshaushaltsetat

'
das

Gehalt der Bureau -Asststeulen und Kanzlisten , Ober -Post - und
Ober - Telegraphen - Assistenten , Post - und Telegraphen - Assiftenteu ,sowie Postverwalter von 1500 bis 3000 Mk . zu erhöhen ; 2 . Kapitel

zu , veranlassen , daß den Laudbriefträgern bei ihrem
Neoertritt in die Klaffe der Postschaffner oder Briesträger ihre etats -
maßige Dienstzeit ans das Besoldungsdienstalter in Anrechnung ge¬
bracht werde ; 3 . Kapitel 3 Titel 26 : im nächstjährigen Reichshaüs -
haltSetat das Gehalt der ßanbbriefträger von 700 bis 900 Mk . auf
700 bis 1000 Mk . zu erhöhen ; 4 . Kapitel 3 Titel 1 der Einuahme :
tn dem Neichshaushaltsetat künftig biejeuigen Telegraphen - und
vernsprech -NenauIaßen , deren Herstellungskosten den Betrag von
100,000 Sit . übersteigen , in besonderen Titeln zum Ansatz zu bringen .

* L " !»dschau im Reich » . Bei dem Fürsten Bismarck fand
Mittwoch Abend anläßlich des Geburtstages des Kaisers ein Fest¬
essen statt , zu welchem die fürstlichen Foistbeamteu , sowie der
Bahnhofs - und Postvorsteher von Friedrichsrnh geladen waren .
Im Ganzen nahmen 30 Personen an der Feier Theil . Das Hoch
auf den Kaiser brachte Fürst Bismarck aus . Pros . Schweninger
ist in Friedrichsruh eingetroffen . Das Befinden des Fürsten ist
anbanernb gut . — Die Hamburger Streiksührer äußerten sich
dahin , daß sie bis zum Sonntag auf eine Antwort der Arbeitgeber
warte » würden . Sollte eine Antwort bis zu dem genannten Tage
nicht eiutreffen , würden bie Streikenden am Montag bie Arbeit
wieder aufuehmen .

Zeitschriften werden im dortigen Lesezimmer ausliegen , während
die neuere Reiselitteratnr in der Buchhandlung von Herrn Heutz ,
Kirchgasse 26 , zur freien Benutzung der Mitglieder verbleibt .
Der Vorstand wurde nach dem Austritt von fünf älteren Mit¬
gliedern durch die Zuwahl von ebensoviel neuen ergänzt und dem
Schatzmeister nach vollzogener Kaffenreviston Entlastung ertheilt ,
Ju allen deutschen Schutzgebieten konnte der Vorsitzende in feinem
weiteren Berichte deren friedlichen Zustand feststellen und an den
großen Erfolg der Kolonial - Ausstellung dieses Jahres in Berlin
auch in finanzieller Beziehung erinnern . Von der Gesellschaft
wurden 20,000 Mk . zu Vorstudien für die Bewässerung Südweft -
Afrikas bewilligt , der Ausbau des Swakophafens wird weiter
gefördert , ein neucutdeckter Hafen im äußersten Norden diese »
Gebiets näher unterfudjt und durch bie Initiative des Lieutenant »
Trobt eine bessere Verbindung mit Windhoek und Kapstadt her-
gestellt . Auch unsere Finanzwclt gewinnt Vertrauen zur Ertrags »
iähigkeit unserer Kolonieen und unter reger Betheiligiing derselben
hat sich die westafrikanische Gesellschaft zum Anbau von Kaffee und
Kakao in Kamerun mit 21/ » Millionen Mark etablirt . A » Stelle
bon Dr . Kayser ist als Direktor der Kolouialabtheilung de » Aus¬
wärtigen Amtes Herr v . Richthosen und an Stelle de » Major »
v . Wißmann als Gouverneur von Deutsch -Ostafrika Oberst Lieber »
getreten . Im Vordergrund des Interesses steht in letzterem Schick »
gebiet das Dampferunteruehmen für den Tanganjikasee und da »
Projekt einer Eisenbahn Von Dar - es - Salaain zunächst nach Mrogora ,
die in weiterer Zukunft nach Tabora und voii dort an den Tanganjika -
nnd den Victoriasee fortgesetzt werden soll . So giebt es noch Arbeit
in Fülle , da gilt es , den Muth nicht sinken zu lassen und den Glauben
an eine gedeihliche Entwickelung unserer Schutzgebiete festzuhatten .
Major v . Wißmann dankte der Versammlung für den gütigen
Empfang und machte nähere Mitlheilungen über das erwähnt »
Dampferunternehmeii , das für Ostafrika zunächst das wichtigste und
zur Behauptung unserer Stellung im fernen Westen dort durchaus
nothweudig ist . Die Kosten für den Bau und den Transport des
Dampfers würden gegen 300,000 Mk . betragen , ihre Deckung ist aber
in erfreulichem Fortschritt durch reiche Zeichnungen . Der Dampfer
ist bereits bestellt . Er wird aus Stahl , nicht aus Aluminium , gebaut
und wird auf demselben Wege wie der „ Hermann v . Wißmann "
über den Sambefi und Schire nach dem Ryaffasee geführt und von
dort über Land » ach dem Tanganjika getragen werden .

— Gewerbeschule . Die im Anzeigentheil des heutigen
Blattes erlassene Bekaiintmachnug , die Soimtagsandacht betreffend ,
sei hiermit der besonderen Beachtung der Elter » und Lehrmeister der
Gewerdeschüler empfohlen .

— Gdoi . Wir erhalten vom Dresdener Chemischen Laboratorium
L '.ngner in Dresden , in welchem dasOdol hergestellt wird , folgende
Zuschrift : „ In den Blattern ( im „ Wiesb . Tagbl .

" nicht ! Die Red .)
ist eine Notiz abgedruckt , wonach der Regierungspräsident in Wies¬
baden bie ihm unterstellten Polizeibehörden angewiesen habe , alle
Verkäufer und Anpreiser des Odol », das als ein verbotenes Geheim -
mittel anzusehen sei , zur Anzeige zu bringen . Dieser Notiz scheint
em Jrrthum ober eine Verwechselung zu Grunde zu liegen . Auf
unsere diesbezügliche Anfrage , welche wir an das Kgl . RegierttugS -
präsibium in Wiesbaben gerichtet batten , ging uns am 19 . Januar
ber Bescheib zu , daß Anordniingeu im Sinne unserer Anfrage nicht
getroffen worden seien . "

,
— Zchmerzensklndrr . Unter dem Titel „ Schmerzenskinder "

bringt bie „ Gartenlaube " in ihrer soeben erschienenen Nummer 3
eine Betrachtung für Eltern und Erzieher aus ber Feber von
Dr . Alfred Spitzner . Es werden in derselben allerlei Fehlerhaftig¬
keiten der Kinder im Schulalter besprochen , darunter auch eine ab ,
norme psychische Zartheit . Kinder , namentlich Knaben dieser Art , sind
häufig der erzieherischen Einwirkung so unzugänglich , daß sie Elter » und
Lehrer mit nicht geringen Sorge » erfülle » . Die größte Anzahl psychisch
uberzarter Kinder findet sich unter den Abc - Schützen . Sie weinen und
zittern , wenn die Stunde kommt , da sie zur Schule gehen sollen .
Aengsttich ffchiniegen sie sich in eine Zimmerecke ober sinb von der
Mutter nicht wegziibringen . Und das Alle » ohne eigentliche Ursache .
Der Gedanke , von ber Mutter , von zu Hause sortgehen zn müssen ,
reicht allein hin , solchen Kindern bas seelische Gleichgewicht zu stören .
In der Schule sind sie gewöhnlich schüchtern , ungeschickt mib inte reffe»
os . Am meisten macht ihnen bie Oeffeutlichkeit der Klasse zu
chaffeii . Einem tüchtigen Lehrer , der in den kindlichen Seelen zu lesen

versteht , gelingt es allerdings in vielen Fällen , bas Selbstbewußtsein
bet überzarten Schulkinder nach und nach zu stärken , aber oft ist
alle Kunst vergeblich . E » giebt Kinder , bie währenb ihrer ganzen
Schulzeit stets mit einer gewissen stumpfen Empfindlichkeit zu
kämpfen haben , die ihnen bie Freude am Unterricht und Lernen
nimmt . In Fällen leichterer Art sind die Kinder mit einer allzu
weichherzigen Empfindsamkeit und weinerlichen Befangenheit be¬
haftet . Von einem Mädchen wird berichtet , daß es erst ein lange » ,
krankhaftes Weinen vorübcrgehen taffen muß , bevor es im Stande
ist , dem von ihm nicht etwa gefürchteten , sondern vielmehr hoch¬
geschätzte » Lehrer eine einfache Bitte auSziisprechen . Neben
dem weinenden Kinde fällt oft auch bas lachende als bc
deutliche Erscheinung auf . In einer Knabeuklasse saß vor Jahren
ein Kind , welches hin und wieder bei besonders ernsten Unterrichts »
fegenftänben in ein unbezwingliches Lachen verfiel . So mancher
Tadel , ernste Strafen , eindringliche sittliche Verweise » nd Belehrungen
rufen bei Kinder » nicht selten ein Lächeln hervor , das nicht in
ebem Falle eine Aetißernug roher Gesinnung und Gemüths -

uerfaffung zu fein braucht . Man kann es auf dem Gesicht von
Stubern beobachten , die davon weit entfernt sinb . Dr . Alfred
Spitzner bespricht in dem obenerwähnten Artikel außerdem
noch reizbar schwache , abnorm aufgeregte , sowie geistesschwache
Kinder . Der Artikel , den wir der Beachtung unserer Leser
empfehlen , schließt mit ber Mahnung , daß in solchen Fällen eine
offene Aussprache zwischen Eltern und Lehrern stattfiiiben möge , eine
Aussprache , bie nicht nur über bie Fortschritte der Kinder in den

Lichtcnthaler Vorstadt zu Wien Abc - Schützen exerzirte —
pe geschaffen hat : das neckische „ Heidenröslein

"
, das weihe¬

volle „ Wanderers Nachtlied "
, den von berückendem Wohl¬

laut durchtränkten „ Fischer "
, den romantisch - schwärmerischen

„ Gesang Mignons "
, die emphatisch - elegische „ Mädchens

Klage "
, das ekstatische „ Rastlose Liebe "

, das unvergleichliche
Meisterstück freier Deklamation und souveräner , musikalischer
Umgestaltung der poetischen Form „ Erster Verlust "

, den echt
volksmäßigen „ König von Thule "

, dazu ein paar flotte
„ Gesellschaftslieder " und noch eine unglaubliche Menge
anderer — nach Max Friedländers Berechnung im Ganzen
130 Lieder , darunter allein 45 nach Goetheschen Texten — ,
sie alle schrieb der unscheinbare , junge Schulmeister mit der
großen Hornbrille in dem einen Jahr 1815 , fand aber
daneben noch Zeit , sechs Singspiele , zwei Messen , auch
einige Sonaten a . A . m . zu schreiben ! Fürwahr , es giebt
Kunstleistungen , die man schlechterdings als inkommensurabel
bezeichnen muß !

Schuberts Lieder sind in großer Zahl direkt in Aller
Munde , daß es einer wetteren Aufzählung der beliebtesten
nicht bedarf , zumal fast jeder Sänger sich neue Lieblinge
ausfindig macht , auch die neueste Zeit noch immer neue
Manuskripte bisher ganz unbekannter Lieder an den Tag
bringt . Aber um den Werth dieses reichen Besitzes voll zu
schätzen , muß man sich immer wieder vergegenwärtigen , daß
Schubert auf diesem Gebiet eigentliche Vorgänger kaum
hatte . Abgesehen von Mozarts „ Veilchen "

, Haydus
„ Schäferlied " und wenigen Liedern Beethovens , gehören
alle Lieder vor Schubert nur noch der Geschichte an und
werden nicht mehr gesungen , da sie seit Schuberts Auf¬
treten alle Anziehungskraft verloren haben . Alle Lieder¬
komponisten aber seit Schubert : Mendelssohn , Schumann ,

Jensen , Franz , Brahms stehen auf Schuberts Schultern ,
doch ohne ihn zu überragen , ohne ihn auch nur einen Zoll
breit zurückdrängen zu können .

Wohl ist in den Lorbeerkranz , der sich um Schuberts
Stirn schlingt , auch manches Blatt gewunden , auf welchem
nicht Lieder verzeichnet stehen ; ja es ließe sich wohl aus
denjenigen , welche von seinen Jnstrumentalwerken , seinen
Chorsätzen , seinen Opern reden , ein recht ansehnlicher , be¬
sonderer Kranz binden : der Komponist der C - dur - und der
unvollendeten 8 - iuoll - Symphonie gehört in die erste Reihe
der Symphoniker nach Beethoven ; das Forellenquintett , das
Es - dar - und L - dur - Trio , die Quartette in D - moll - und
A - moll , das Streichquartett in C - dur , das Octett für
Streicher und Bläser op . 166 stellen Schubert unter die
Kammermusik - Komponisten allerersten Ranges . Als Klavier -
Komponist ist Schubert besonders durch die vierhändigen
Werke ( Märsche , Divertissement ä l ’

Hongroise , F - moll -
Phantaste rc .) und durch seine Impromptus und Moments
musicaux außerordentlich populär und wahrhaft klassisch,
verdient aber auch in seinen Klaviersonaten noch viel
mehr gekannt und mehr gespielt zu werden . Als Chor -
Komponist ist er mit den Männerchören „ Nachthelle " und
„ Nachtgesang im Walde "

( mit 4 Hörnern ) und „ Gesang
der Geister über dem Waffer "

( achtstimmig mit Streich¬
instrument ) sehr beliebt und hoch angesehen , und auch unter
seinen dramatischen Kompositionen findet sich gar manche
wirksame Scene ; allein alle diese Stiftungen stelle ich nur
neben die anderer Meister als ebenbürtige Genossen . Im
Liede aber ist Schubert der König , der erste und größte von
Allen , dem willig die Welt huldigt und dem heute an seinem
hundertsten Geburtstage allerorten auf den Altären der
Kunst flammende Dankopfer dargebracht werden . Das Deutsche

endlich zu vollem Leben als gesungenes Lied erstehen zu laffen !
— Das erhabene Mysterium der künstlerischen Produktion
hat gerade in Franz Schubert oft genug die ihm näher
Stehenden zu staunender Bewunderung gezwungen ; es
genügte , daß Schubert ein Gedicht , das er zum ersten Male
sah , ein paarmal überlas , um sofort die herrliche Komposition
fix und fertig aufs Papier zu werfen , die seither unüber¬
troffen , ja unerreicht als der adäquate musikalische Ausdruck
derselben dasteht . So schrieb er den Erlkönig , und so eine
ganze Reihe seiner berühmtesten Lieder und Balladen direkt
unter den Angen der Freunde , welche den in armseligen
Verhältnissen aufwachsenden jungen Komponisten die neuesten
Gedichtsammlungen zutrugen .

Wahrhaft staunend ist die Mannigfaltigkeit der Formen -
uud Farbengebung , welche Schubert hierbei entfaltet ; vom
sinnigen Träumen bis zur titanenhaft erschütternden Kraft¬
entfaltung ( ich denke z . B . an die „ Gruppe aus dem
Tartarus " und „ An Schwager Kronos "

) , von der sorglosen
Freude am Dasein , ja vom sprudelnden Uebermuth bis zur
tief melancholischen Versenkung in einen , seiner Zeit noch fast
unbekannten Pessimismus , stand ihm eine schier unendliche
Skala verschiedenster Stimmuugsnüancen zu Gebote , über
die er aber nicht als sorgsam abwägender Meister verständuiß -
mäßig zu disponiren im Stande gewesen wäre ; vielmehr
sprang , geweckt durch das Dichterwort , jederzeit das wohl¬
getroffene , musikalische Ebenbild aus seiner jederzeit schöpfer -
kräftigen Phantasie .

Das Jahr 1815 , vielleicht das fruchtbarste seines Lebens ,
stellte neben den Erlkönig eine Menge von tiefen und unter¬
einander so verschiedenen Typen , daß es kaum glaubhaft
erscheint , daß derselbe Mensch in demselben Jahre — noch
dazu ein armer , geplagter Schullehrergehülfe , der in der
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KerUn , 29 . Januar . Dem „ Berl . Tagebl .
"

zufolge fcheint «O

nunmehr endgültig entschieden zu sein , daß Gras Murawjew dies¬

mal Wien nickt besuchen wird . Wie dasselbe Blatt hört , hat Graf

Murawjew überhaupt keine Rundreise beabsichtigt , um sich in den

politischen Centren vorzustellen . Schon vor seiner Abreise von Kopen¬

hagener Reise sei in Petersburg entschieden worden , daß Murawjew

sich nur nach Paris und Berlin begebe . Für den letzteren Besuch

soll der Umstand maßgebend gewesen sein , daß Murawjew als

Dkiltschenfcind bezeichnet wurde und daß er darum den Entschluß

gefaßt , durch sein Erscheinen in Berlin unmittelbar nach seinem

Besuch in Paris diese Behauptung zu enlkrästen . — Der gestrige

Empfang des Staatsministers v . Köller durch den Kaiser wird ,
der „ Staatsb .- Jtg .

"
zufolge , in politischen Kreisen auf die Absicht

des Kaisers zurückgeführt , dem seiner Zeit zu Unrecht verdächtigte »

und wegen dieses Verdachts aus dem Amte entfernten Minister

Gciingihrlnng widerfahren zu lassen . Vor Dem Empfang beim

Kaiser soll . Wie weiter berichtet wird , der Minister v . Köller in

Sachen v . Tausch vom Untersuchungsrichter vernommen worden feilt .

Krrlin , 29 . Januar . Das Staatsministerium trat gestern
Nachmittag , 3 Uhr , unter Vorsitz des Fürsten Hohenlohe imReich » -

tagsgebäude wieder zu einer Sitzung zusammen . Der „ Staald . Ztg .
"

wird hierzu gemeldet , daß dieser Sitzung deswegen eine größere 8c »

denlung beizumessen sei , weil die Einladungen zu derselben erst kurz
vorher ergangen seien , der Anlaß dazu also ei » plötzlicher gewesen
sein muß . — Die Kommission des Reichstags zur Vorberaihung der
Novelle zum Unfall - Verficherungsgesetz wurde gestern Nachmittag
gewählt und hat sich bereits koustitnirt . Den Vorsitz führt der
Abgeordnete Rösicke bezw . Frhr . v . Stumm . Die Sitzungen der
Kommission beginnen am 4 . Februar .

Wien , 29 . Januar . Aufsehen erregt hier der Selbstmord der
JngenieurLwittwe Zeil und deren 13 -jähriger Tochter . Die Wiltwe
lebte in geordneten Verhältnissen . Das Motiv der That ist unbekannt .

Krüssel , 29 . Januar . Der Sekretär des unabhängigen Congo -
staats hat einen umfangreichen Bericht an den König Leopold
gerichtet , in welchem die Forlschritte dieses Staates sowohl in
materieller als moralischer Hinsicht angeführt werden . So belief
sich der Handelsverkehr im Jahre 1886 auf 3 ' / - Millionen gegen
21 ' / - Millionen int Jahre 1896 . Der Sklavenhandel fei ansgerottct
und auch die häusliche Sklaverei fei im Verschwinden begriffen .
Die Mißhandlung der Eingeborenen werde gesetzlich streng bestraft ,
die Verkehrsmittel nähmen eine rasche Entwickelung an .

Roubnie , 29 . Januar . Die Brandstiftungen an der
belgiichen Grenze mehren sich in erschreckender Weise . In der ver¬
flossenen Nacht sind abermals drei Pachthüfe insolge Brandstiftung
zerstört worden .

pari » , 29 . Januar . Murawjew trug bei dem gestrigen Diner im
Elhsöe bereits das Großkreuz der Ehrenlegion . Zu der dem Diner
folgenden Soiree waren 1200 Einladungen ergangen . Die Soiröe
verlief auf das Glänzendste . — Das Seinetribunal wies das be¬
kannte Begehren des Herzogs von Anjou betreffs Führung de »
Lilienwappens ab , weil der Herzog schon ans genealogischen Gründe »
nicht berechtigt sei , ein solches Verlangen zu stellen , da seine Stamm¬

tafel morganatische Ehen aufweise . — Das gestern Abend zu Ehre »
des Grafen Murawjew im EIhsäe veranstaltete Fest nahm einen
überaus glänzenden Verlauf . Der Gras bildete unausgesetzt den
Mittelpunkt der Festlichkeit . Er suchte in keiner Weise die lebhafte
Befriedigung zu verhehlen , mit welcher ihn die ihm erwiesene
Sympathie erfüllte . Er erklärte , die Ausführung der ihm über¬
tragenen Mission sei ihm doppelt angenehm , denn diese Mission
gebe ihm Gelegenheit , nicht nur einen ihm lieben Auftrag aus -

znführen , sondern daneben auch eine Pflicht der Freundschaft zu
ersiillen .

Nirr » , 29 . Januar . Die Exkaiserin Eugenie ist stark

leidend und muß das Zimmer hüten . Sie erhielt gestern einen

längeren Besuch der Kaiserin von Oesterreich .

Athen , 29 . Januar . Die Unruhen in Ost - Kreta dauern
fort . Gestern kamen außerhalb Heraklcion wieder blutige © eenen
vor , indem eine Anzahl christlicher Bauern von bewaffneten Musel¬
manen am Stadtthor überfallen , mißhandelt , beraubt und auch ver¬
wundet wurden . Im Dorfe Vali wurde eilt Muselmann ermordet ,
ein anderer verwundet . Bei Svylius wurden vier Christen ermordet .

Schulfächern , sondern auch über deren sittliche Eigenschaften sich er¬

strecken muß . Niemals sollte man aber vergessen , den Arzt als

dritten im Bnude zu diesem Nettntigswerk heranzuztehen , denn oft
sind körperliche Leiden Ursachen der seelischen Mängel , und mit der

Gesundung des Leibes pflegt dann auch der Geist atiszublühen .
— Ghur Kclubi ttch kam ein Herr glücklicher Weise davon -

der gestern Nachmittag in der Nöderstraße - Allee durch einen
bergabfahrenden Schlitten zu Boden geworfen wurde . Der Unfug
des Schlittenfahrens auf einem so verkehrsreichen Fußweg
inmitten der Stadt sollte nicht geduldet werden . Da der Weg steil
ist und nach der Straße zu abfällt , so ist ein Ausweichen bei Glätte
äußerst schmierig . Jedenfalls bilden die mit Ungestüm herab -

fahreudeu Schlitten eine direkte Gefahr für die Passauteu .
— Kubmission . Für die Herstellung eines etwa 385 Meter

langen Halbpaliffadenzannes zur Einsiiedigung eines städtischen
Gartengrundstücks int Distrikt „ An den Nußbäumen " fordern :

F . Kettenbach 1014 Mk . 80 Pf ., L . Debus 1237 Mk ., A . Haibach fr .
1415 Mk . 50 Pf ., C . Nossel 1198 Mk . , F . Lecht 1307 Mk .
60 Pf . , F . Nossel 1136 Mk . , C . Honsack 1156 Mk ., H . Carstens
1421 Mk . 50 Pf . , I . Pfaff 1555 Mk . 50 Pf ., H . Heitß 1538 Wik .
25 Pf ., I . Sauer Söhne 1281 Mk . 50 Pf . und W . Gail Wwe .
1431 Pik . 50 Pf .

— Gütertrennung . Herr Wilhelm Hemme » . Küfer , und

Fräulein Kätha Bender , beide dahier , haben für die von ihnen
eiuzugehende Ehe Gütertrennung vereinbart .

— Steckbriefllch verfolgt werden von der hiesigen Kgl .
Staatsanwaltschaft der Backsteinmacher Hermann Bergner aus

Hohen - Gandern wegen Diebstahls , der Spengler Hugo Alexander
Kremer ans Sindlingen wegen Strafvollzug , der Gotthilf

H e s s e u t h a l e r aus Feuerbach wegen Diebstahls und der Tag¬
löhner Kail Weidemüller aus Wiesbaden wegen Diebstahls .

= Wiesbaden , 27 . Januar . Das „Militär - Wochen¬
blatt " meldet : v . Goetz u . Schwaneitfließ , Major vom

Jnf .-Regt . v . Liitzow ( 1 . Rhein . ) Nr . 25 und Adjutant beim General¬
kommando des XIV . Armeekorps , zunächst auf vier Monate zur
Dienstleistung bei dem Militärkabinett Sr . Majestät des Kaisers und
Könias Eomnianbirt . Sachs , Hauplm . vom 1 . Nass . Jnf .- Regt .
Nr . 87 , unter Belassung in dem Kommando als Adjutant bei der
18 . Div . und unter Versetzung in das Jnf . -Regt . Herzog von

Holstein ( Holstein . ) Nr . 85 , zum überzähl . Major befördert .
Hirsch , Major aggreg . dem 1 . Staff . Jnf .-Regt . Nr . 87 , als Bats .-

Kommandeur in das Jnf .- Regt . Nr . 135 einrangirt . Schulz ! . ,
Hauptm . ä la suite des 2 . Nass . Jnf .- Regts . Nr . 88 und Lehrer bei
der Kriegsschule in Anklam , als Comp .- Chef in das Jnf .-Regt .
Herzog von Holstein ( Holstein . ) Nr . 85 versetzt . Klein , Pr . -Lt .
vom 2 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 88 , in das Jnf .- Regt . Freiherr Hiller
v . Gaertringen ( 4 . Posen .) Nr . 59 versetzt . Mathi , Sek .- Lt . vom
2 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 88 , zum Pr .- Lt . befördert . Griesel ,
Hauptm . und Comp .-Ches Vom 2 . Nass . Jnf .-Regt . Nr . 88 , Hilter
Beförderung zum überzähl . Major detuselben Regiment aggregirt .
Hennig , Hauptm . uud Comp .-Chef vom Jus .- Negt . v . Manstein

( Schleswig .) Nr . 84 , unter Beförderung zum überzähl . Major , als

aggregirt zum 1 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 87 versetzt , v . Groote ! .,
Pr . -Lt . vom Königin Augusta Garde - Gren .- Regt . Nr . 4 , unter Be¬
lassung in dem Kommando als Comp .-Offizier bei der Unteroff . -

Schule in Biebrich , ä la euite des Regiments gestellt . S chnlz II .,
Hauptm . vom 2 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 88 , zum Comp .-Ches ernannt .
Obergethmann , Sek .- Lt . vom Füs .- Regt . v . Gersdorff ( Hess . )
Nr . 80 , zum überzähl . Pr .-Lt . befördert , v . Kaufmann , Nittm .
und Eskadr .- Chef vom 1 . Hess . Hus . - Negt . Nr . 13 , in das 2 . Hanuov .
Ulau . - Regt . Nr . 14 , Bayer v . Ehrenberg , Rittm . undEskadr . -

Chef vom 2 . Hannov . Ulau .- Regt . Nr . 14 , in das 1 . Hess . Hus .-

Negt . Nr . 13 , v . Knobloch II ., Sek .- Lt . vom Ulau .- Regt . Graf

zu Dohna ( Ostpreuß .) Nr . 8 , in das 1 . Hess . Hus .- Regt . Nr . 13 —

versetzt . Goebel , Hauptm . vom Nass . Feldart .- Regt . Nr . 27 ,
Philipp , Pr .- Lt . vom Nass . Feldart .- Regt . Nr . 27 — ein Patent
ihrer Charge verliehen . Klotz , Pr .-Lt . vom Heff . Piou .- Bat .
Nr . 11 , itt die 3 . Jngeu .- Jitsp . versetzt . Befördert wurden : a ) zu
Sek .- LtS . : die Portepöesähnriche : Sandln hl vom 1 . Nass . Jus .-

Regt . Nr . 87 , v . KupStz vom 2 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 88 ,
Richter vom Nass . Feldart . -Regt . Nr . 27 , dieser mit einem Patent
oom 15 . Februar 1896 , v . Kaulla , Hoefer von demselben
Regiment ; d ) zum Portepöesähurich : Unterofsizi « Küpper vom
2 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 88 . S ch u e s l i n g , Pr .-Lt . von der Res .
des Füs .-Regts . v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 ( Mülheim a . d . Ruhr ) ,
zum Hauptm . befördert . Rothe , Sek .-Lt . von der Res . des
8 . Rhein . Jtif . - Negts . Nr . 70 ( Wiesbaden ) , zum Pr .-Lt ., Schmid ,
Pr . -Lt . von der Res . des Füs .- Regt » . v . Gersdorff ( Hess .) 80

( I Cassel ) , zum Hauptm . — befördert .

V Zonnenberg , 29 . Januar . Der Geburtstag des

Kaisers wurde auch hier festlich begangen und bereits am Vor¬
abend durch Glockengeläute in beiden Kirchen eingeleitet . Zur Feier
selbst hatten sich die Mitglieder des KriegervereinS zusaminen ge¬
funden , und int Gasthause „ Zum Philippsthal

" fand auf die An¬

regung eines besonderen ComitoS ein Festessett statt , au dem sich
über 60 Personen der verschiedenen Stände betheiligten . Der

Kaisertoast wurde ausgebracht von Herrn Oberst v . Knebel , worauf
ein Quartett de » hiesigen Muflkvereius die Nationalhymne an »

stimmte . Ansprachen hielten ferner die Herren Pfarrer Schupp ,
Kapitän v . Alten und Bürgermeister Seelgeu . Unter den weiteren

Musikvorträgen uud dem gemeinsamen Gesang patriotischer Lieder

verstrichen die Stunden sehr schnell und jeder Theilnehmer konnte
dem Verlaufe der ganzen Veranstaltung , sowie dem Wirth Herrn
Jekel , der sich besonders als tüchtiger Küchenmeister erwies , vollstes
Lob zollen .

H . Kchlerfteln , 28 . Januar . Der hiesige , unter der Leitung
de » Herrn Merten aus Wiesbaden stehende Gesangverein

„ Eintracht " veranstaltet nächsten Sonntag in der Turnhalle em

Konzert . Das für dasselbe ausgestellte Programm ist ein sehr

reichhaltiges . — Nach dem am Sonntag von den Vertretern de »

Turngaiies Süd -Nassau in Dotzheim gefaßten Beschlüsse wird da »

diesjährige Gau tu rufest hier abgeballen werden . — Herr
"Stabs -

horuist Schneider schenkte dem hiesigen Turnverein ein Bild von

Friedr . Lndw . Jabii , welches Herr Schneider von Jahn persönlich

zum Geschenk erhaltet ! hat . Herr Schneider hatte dem Turnvater

f . Z . in Biebrich mit seiner Militärkapelle eine Ovation dargedracht ,
O Kerborn , 27 . Januar . Der Geburtstag Sr . Majestät

des Kaisers wurde am hiesigen evangelisch -theologischen Seminar in
akademischer Weise durch einen Festakt gefeiert . Die Festrede hielt
Professor D . Maurer über „ Die kirchliche Armen - und Krankenpflege

"
.

* Frankfurt , 28 . Januar . Ein Scheidungsprozeß
wurde heute hier cnlfdjiebeu . Der ehemalige Kurdirektor in einem
benachbarten Weltbad , der seine Frau verlasse !! hat und auch durch
eine Geldstrafe nicht bewogen werden koiinte , von der Riviera heim -

zukehren , wurde geschieden . Der Ehemann wurde als schuldiger
Theil erklärt und das Streitobjekt ans 50,000 Mk . gewerthet .

* Main ? , 27 . Januar . Bei einem in den Werkstätten der

Hessischen Lndwigsbahn auSgebrocheneii Feuer fand der Ingenieur
Zulanf den Erstickungstod . — Der Konsul der Vereinigte !!
Staaten von Amerika , Perth Bartholom , wurde wegen schwerer
Körperverletzung zu einer Geldstrafe von 200 Mk . verurtheilt . Der
Staatsanwalt halte drei Wochen Gefängniß beantragt . Der vom
Angeklagten vorgebrachte Einwand der Nichtzuständigkeit des Gerichts
wurde vom Gerichtshof abgelehnt .

△ Wat » ! , 29 . Januar . Nheinpegel : Vormittags — m 29 cm

gegen — m 28 cm am gestrigen Vormittag .

Kleine Chronik ; .

Die erst vor zwei Jahren neuerbflute Seckelsohiifche Teppich -

sabrik in Hameln ist am Dienstag total niedergebrannt .
Der Schaden ist enorm , da viele Vorräthe vernichtet worden sind .

Ter wegen Unterschlagung von Mündelgeldern verhaftete
Konimissionär Schwarz in Coburg hat sich Nachts im Gefängniß
erhängt . m

Aus Coburg , 27 . Januar , wird gemeldet . Kurz vor Mfttag
hat der Stadtkassirer Bauer dem Stadtkasseiibuchhalter Meyer in die
Brust geschossen und daraus sich selbst getödtet . Die Ursache dieser
That ist unbekannt .

Gerichtssaal .

— Miesbade » , 29 . Januar . ( Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichts - Direktor Gran . Vertreter der Kgl .
Staatsanwaltschaft : Herr Nesereudar Winter unter Assistenz des

Herrn Staatsanwalts Wachtel . — Gelegentlich der Kirchweihe zu
Höchst a . M . am 19 . Juli v . J . haben einigeübermuthigeBurschen
im Saale „ Zur Sonne " den Wirth , einen älteren Mann , der sie

zur Ordmnig verwies , umringt und hin - und bergestoßeu . Sie
wurden deshalb von den beiden Söhnen des Wirthe » au die Luft
gesetzt . In dem Handgemenge , welches dabei entstand , erhielt der
eine Wirthssohn einen Messerstich in das Gesicht , der jedoch nur
eine leichte Verletzung verursachte . Diese That wird dem 22 -jährigeu
Fabrikarbeiter Bernhard K . von Sossenheim zur Last gelegt .
Derselbe stellt in Abrede , gestochen zu haben , und da auch 'die heutige Ver¬

handlung für seine Schuld nichts ergab ( von 5 Zeugen , darunter der Ge¬

stochene,vermochte ihn keiner als den Thöterzn bezeichnen ) , so erkannte das
Gericht ohne weitere Berathniig auf Freisprechung unter Belastung
der Staatskasse mit den Kosten . — Der Schremergefelle Jakob Sch .
von hier , geboren 1874 , ist der gefährlichen Körperverletzling an¬

geklagt . Er soll dieselbe dem Lehrling Georg Nothnagel von hier
durch Schläge mit der Hand und durch Stöße mit einem Hammer¬
stiel in das Genick zugefügt haben . Dies war am 1 . Juni v . I .,
und am 4 . Juni ist der Lehrling , der inzwischen noch in einem Ban

zu Fall kam , gestorben . Ein dem Angeklagten übel gesinnter Kollege
brachte den Tod mit der Mißhandlung in Verbindung . Die
Leiche wurde zwar seeirt , doch tonnte die Todesursache
nicht genau festgestellt werden ; der Kgl . Kreisphysikus gelangte zu
der Ansicht , daß Höchstwahrscheinlich Typhus den Tod herbeigeführt
habe . Der Angeklagte erwidert auf die Anklage , daß er nut „ Spaß ge¬
macht " habe . Das Gericht hielt eine gnalisizirte Körperverletzling
nicht für nachgewiesen , verurtheilte den Angeklagten aber wegen ein¬
facher Körperverletzling zu 2 Monaten Gefängniß , dabei erschwerend
in Betracht ziehend , daß es sich bei dein Verletzten nm einen Lehrling
handelt und der AngeNagte gewissermaßen seine Autorität miß -

braucht habe . _

Kehle Nachrichten .

® onllnenlel » T tlt eta » l>fn . e oir » a « nte .

Kerstin , 29 . Januar . Die Morgenblätter melden ans Ham -
b n r g : Der Arbeitgeberverband beschloß , auf das Schreiben der

Ausständigen keine Antwort zu ertheileu , weil der Ausstand beendet
sei . Nachdem die Seeleute fast alle die Arbeit wieder aufgeiiommen ,
bewilligten die Rheder von heute ab Lohuerhöhuligen .

y « rie , 29 . Januar . Im Auftrage des Präsidenten Fanre
überbrachte General Turnier gesteril dem russischen Minister des AnS -

toärtigeii , Grafen Murawjew , das Großkreuz der Ehrenlegion .

Petersburg , 29 . Januar . Auf Verfügung des Finauz -

ministers sollen in diesem Jahre in Loiidon , Berlin , Paris , Venedig ,
Kolistalitinopel , den Vereinigten Staaten , der Mandschurei lind auf
Korea russische Handelsagenturen eingerichtet werden .

Mastaual », 29 . Januar . ( „ Agenzia Stefani "
. ) Die Ver -

wuuduiig , welche Ras Alula im Kampfe gegen Agos erhalten hat ,
ist ziemlich ernst .

U ollr sw leih sch aftlich es .

Geldmarkt Coursbeticht der Frankfurter Börse
von , 29 . Januar , MittagSlB/ - Uhr . ( Febrnar -Courjc .) Credit - Aelieu
321 Vs, Diseonto -Cominandit - Antheue 213 .30 , Staatsbahn - Actien
BIS3/ », Sombarben 79 ' / - , Gotthardbahn - Actieu 167 .60 , Centralbahn
142 . — , Nordostbahn 136 40 , Unionbahn 94 .— . Laurahütte - Aetien
170 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 176 .40 , Bochumer 167 .75 ,
Harpener 185 .70 , 3 - procentige Mexikaner 27 .— , 6 - procentige
Mexikaner 96 .— , Italiener 91 .90 , Italienische Mittelmeer — ,
Italienische Meridionaux — .— , Dresdener Bank 162 .20 , Darm¬
städter Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft 165 .— .
Tendenz : fest .

Wie » , 29 . Januar . Oesterreichische Credit - Actien 378 .12 ,
StaatSbabll - Aetien 363 . 10 , Lombarden 90 .50 , Mark - Noten 58 .72 .

Die Abend - Aitsgobe enthält 1 Keilagr .

Verantwortlich für den pslitischen und feuiüeton . Theil . W Schulte vom Brüht ;
für den übrigen Theil und die Anzeigen : E. Röt Herdt ; Beide m Wiesbaden .
Druck und Verlag der L. Sch ellenberg 'schen Hof-Buchdruckerer in Wiesbaden -

Lied , wie es Schubert der Welt geschenkt , ist ein Besitz , um

welchen alle anderen Nationen die deutsche beneiden ; alle

streben sie danach , sich denselben anzueignen , ihn uach -

zubilden , rin Beginnen , desien geringe Aussicht auf Gelingen

sich deutlich genug darin kundgiebt , daß die Engländer ,

Franzosen und Italiener sich der deutschen Bezeichnung

„ Lied "
, „ Lieder " bedienen müssen , um auch nur das Genre

zu bezeichnen , welches sie erstreben . Dank , Preis und Ehre
den Mauen des Meisters , der dies kostbarste Kleinod , diesen

Talisman wahrer , deutscher Kunst uns voll zu eigen ge -

macht hat ! ___

( Nachdruck verboten . )

Ein Interview mit Ibsen .

Von Theodor v . Rade « .

In der englischen Monatsschrift „Humanitarian “
veröffentlicht

K . H . Sherard den Inhalt verschiedener Unterredungen , die er
während eine » Aufenthalts in Christiania mit jb (cn hatte . Das
Bild , welches et von dem norwegischen Dichter entwirft , ift keines¬

wegs angenehm . Ibsen etfdjeint al » ein alter , verbissener Pessimist .

„ Wie immer dem fein mag,
" schreibt jedoch Sherard , „ sicherlich ist

Ibsens Pessiniismii » ein aufrichtiger und er selbst ist dabei em recht

unglücklicher Mensch . Während der vielen Unterredungen mit ihm

habe ich ihn nur ein einzige » Mal lachen gehört .
"

Ein schlimme » Urtheil fällt Ibsen über die Moralverhaltmsie
in der norwegischen Hauptstadt . Er sagt : „ Chrlstiama ist bie un¬

sittlichste Stadt Europa » , und nirgendswo läßt sich da » soziale - eben

besser ftubiren . Die Ehe, . B . existirt hier thatsächlich nicht mehr .

Schuld hieran ist ersten » die polizeiliche Beseitigung aller gewerbs¬

mäßigen Prostitution , wie sie bis vor Kurzem hier noch unter Kontrolle

der Behörden zu blühen pflegte . Durch die Abschaffung dieser Em -

richtiing ist das viel schlimmere Uebel entstanden , daß dte Unsittllch -

keit sich in den Privathäusern heimisch macht . Der zweite Grund be¬

steht in der Leichtigkeit , mit der infolge de » neuen Gesetze » in Norwegen
die Ehescheidung erreicht werden kann . Ei » Mann oder eine

Fran kann in wenigen Wochen eine Scheidung erhalten . Man
braucht nur ein Scheidimgsgesuch eiuzureichen . Dasselbe wird ein¬
fach auf administrativem Wege entschieden d . h . er ist dazu kein

gerichtlicher Prozeß nöthig , sondern der betreffende Beamte hat nach
eigenem Ermessen darüber zu entscheiden , und weigert sich niemals ,
ein Paar -, das einander überdrüssig geworden ist , zu scheiden .
Dadurch hat die Ehe viel von ihrem Schrecken verloren und man
entschließt sich schwer zu einer union libre , wie sie vielfach in Deutsch¬
land lind Frankreich , wo Ehescheidiuigen nicht so leicht zu erhalten
find , im Schwange ist .

"

„ Befürworten Sie die freie Verbindung ? "

„ Ich ? " fuhr Ibsen auf , „ ach ? Ich befürworte gar nichts . Ich
schlage überhaupt keine Heilmittel vor . Meine Stücke enthalten
keinerlei Doktrinen . Ich schildere das Leben , wie ich es sehet "

„ Halten Sie die Frauenfrage für die ZnkmiftSfrage ? "

Ibsen lächelte . „ Warum ZnkmiftSfrage ? " sagte er . „ Ist die

Frauenfrage nicht stets die Frage gewesen ? Ist sie heute nicht die

Frage ? Es ist nicht eiuznsehen , warum sie jemals aufhören sollte ,
die Frage zu sein . Wenn Sie indessen wissen wollen , ob ich meine ,
daß die allernächste Zukunft die Emanzipation der Fran , d . h . ihre
Gleichstellung mit dem Manne , bringen werde, , so sage ich : Nein .
Ehe eine solche Emanzipation möglich ist , müssen noch viele Jahre ,
Jahrhunderte vergehen . Sie wird das Ergebniß eines natürlichen

Prozesse » einer allmählichen Zunahme der physischen Kraft der Frau ,
verbunden mit einer Stärkung ihrer bürgerlichen Stellung als In »

haderin von Besitz : c. sein , aber nimmermehr das Ergebniß de »

iiolirleu Vorgehens einer kleinen Zahl verschrobener Individuell . '

„ Sie glauben also , daß man den Stauen politische Rechte ein¬
räumen sollte ? "

„ Gott bewahre 1 Da » habe ich niemals behauptet . Ich sage
nur , daß die Frauen unvermeidlicher Weise immer mehr politischen
Einfluß gewinnen werden , gleichgültig , ob mau ihnen einen solchen
zugestehen will ober nicht . Die Frauen werden gleiche Rechte wie
die Mäntier erlangen . Ist ihnen das nicht schon in einigen Staaten
Amerika » gelungen ? Freilich sind die Frauen dort offenbar bemüht ,
der Entwickelung voraus zu eilen . Da » geht aber nicht . Es muß
sich Alle » entwickeln . Ganz allmählich , Schritt für Schritt werden
die den Frauen hinsichtlich bes Besitz - unb BesitzverfügungSrechte »

gezogenen Schranken fallen nud damit werden ihnen gleichzeitig ganz
natürlicher Weise die entsprechenden Rechte , ihr Eigeuthum zu fchütze » .

gegeben werden . Ob allen Frauen daran liegen wird , politische
Rechte auszuüben , sich an den Wahlen zu beteiligen rc ., das ist eine
andere Frage ." . , . , „ „

„ Demnach wird sich Ihrer Ansicht nach die soziale Stellung der

Frauen verbessern ? "
, „ .

„ Ohne Zweifel , doch fie hat sich von » her allmählich verbessert .
Seit Jahrhunderten sind die Franeii allmählich immer mehl aus

bloßen passiven Personen und Drohneii zu Gehülfen und Genosse »
der Männer geworden .

"

„ Glauben Sie , daß auch die wirthschaftliche Lage der Frauen
fich verbessern wirb ? "

„ Das wird sie im Verhältniß zu der allgemeineii Verbesserung
der wirthschaftlichen Sage in Europa , so weit eine solche stattfinden
wird , was ich bezweifle ; beun es scheint eine furchtbare Konkurrenz
von Osten her zu drohen Man wird den Stauen im Laufe der

Zeit freien Mitbewerb auf allen Gebieten bet Arbeit gestatten , doch
da die Frau wegen ihrer bürgerlichen Veranlagung stets im Nachtheil

gegen den Mann ist , so wird sie auch im Wettbewerb mit ihm int

Nachtheil bleiben . Eine Fran kann sich von ihrem Geschlecht und
den Hindetuissen desselben nicht frei mache » . Doch wenn erst die

Einführung eines Minimallohnes Thatsache geworden ist , dann wird
das Gesetz den Frauen für gleiche Arbeit auch gleichen Lohn
zugesteheu . Gegenwärtig erwartet man in Fabriken , Bergwerken
und anderen Arbeitsstätten von den Frauen volle Männerarbeit für
halbe Männerlöhne . Diese Ungerechtigkeit wird aber von den
Männern selbst beseitigt werden , ehe die Frauen überhaupt erst in
die Lage gekommen sein werden , es selbst Ihun zu können ."

„ Wie ist die Stellung der Fran in Skandinavien ? "

„ In mancher Beziehung eine fortgeschrittene . Sie haben wohl
unsere „ Studentessen " mit ihren akademischen Abzeichen auf der
Straße stolziren gesehen ? Viele von ihnen kommen vom Lande
unb leben hier allein . Man sieht es ihnen schon an , daß sie wohl
im Staude sind , allein für sich zu sorgen . Wo zumal das gesell¬
schaftliche Leben ein fo durch unb durch unsittliches ist , wie in de »
Städteil Norwegens und besonders wie hier , da haben die Frauen
viel mehr Einfluß , als in tugendhafter Gesellschaft . Man denke

z . B . nur an die Stellung bet Fronen in Paris , wo bie jeweilig
herrschende Courtisane mehr Macht besitzt al » da » Minifterkabinett .
Das ift nichts weniger al » schmeichelhaft für die Verehrer de » idealen
Weibes , aber es ift fo.

"
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ZU den bekannteren billigen Tagespreisen .

Zwei möbl . Zimmer , Salon - u . Schlafzimmer , 1 . Etage ,
niit iep . Eingang zu vermiethen Schwalbacherstraße 4 . 961

verkaufe zu bedeutend herabgesetzte « Preise « . 1123

pro Pfund Mk . 1 . 50
.078

99

99

WM
,

Badehäiser etc.
13420

Kragen

bei Carl Zis « , so . Grabenstraße 30 . 1082

623

Taunusstrasse 13 .Morgen Samstag von ^ t Uhr ab wird
w

i Taunusstrasse 13 .

50
I Neue elegante Fräcke zu verleihen Oranienstrasse 12

,
im L 775

n

M

»

3 .—
2 .20
1 .50
1 .70
2 .50

Wiesbaden
langgassi 27.

7 .—
1 .80

2 .30 Mk .
1 .80 ,
1 .30 „

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883

Die ächten

Russischen

Cravatten
Manschetten

Birkhähne
Birkhühner
Schneehühner

Taschentücher

Hosenträger

„ „ Poularden
» „ Kapaunen
„ „ Hähne

Feinste Fricasssc - Hühner
Russische Poularden

No . 7 Java - Art
No . 9 Haushalt - Kaffee
No . 12 feinerer do . do .
No . 13 fst . Visiten - do .

No . 18 fst . braun u . grün Java

b

Eröffnungssitzung
( Damen - Sitzung )

Sonntag,
den 1. Februar er . ,

An die

Mn anö Wacher Ott CmndkWn .

Da auf Grund des § 120 der Gewerbe - Ordnung am
Sonntage nur unterrichtet werden darf , wenn die Unterrichts¬
stunden so gelegt werden , daß die Schüler den Haupt¬
gottesdienst oder einen für sie eingerichteten besonderen
Gottesdienst besuchen können , so ist mit Genehmigung der
kirchlichen Behörden für die hiesigen Gewerbeschüler Folgendes
festgesetzt worden :

a . Die evangelischeu Schüler haben sich zu dem um
81/ » Uhr Vormittags im Saale der Gewerbeschule
stattfindenden Gottesdienste pünktlich einzufinden .

b . Die katholische » Schüler sind verpflichtet , dem um
> 78/ « Uhr stattfindenden Frühgottesdienste in der Pfarr -

kirche beizuwohnen und sich pünktlich um 9 Uhr zum
Unterrichte einzufinden .

Wir ersuchen daher wiederholt die Eltern und Lehrmeister
im Interesse des ferneren Sonntags - Unterrichtes ernstlich
darauf hinzuwirken , daß die Gcwerbeschüler den vorstehenden
Bestimmungen entsprechend regelmäßig an dem Gottesdienste
theilnehmen . F 362

Der Vorstand des Lokal - Gewerbevereius .

in dem närrisch decorirten Fest -
saale des

Hotel Hahn — Spiegelgasse .

Einzug des kleinen Rathes präcis 7 Uhr 33 Mill .

Nichtmitglieder haben nur Zutritt
auf Grund von personellen Ein¬
ladungen , bezw . Einführung durch
Mitglieder .

Lieder zu dieser Sitzung sind bis längstens
Mittwoch , den 3 . Februar erverschlossen
bei Herrn Büreau - Vorsteher P . Schreiber , Bahnhof¬

strasse 20 , einzureichen . Vorträge bei Herrn Kauf¬

mann F . Heidecker , Bärenstrasse 2 , anzumelden .

Der kleine Bath .

NB . Mit dem Versandt der Vereins -

Insignien ist bereits begonnen , Verkaufsstellen

sind bei Herren Tuchhändler F . Hohmann , Graben¬
strasse 9 , Kaufmann F . Heidecker , Bärenstrasse 2 ,
und Kaufmann H . Zboralski , Römerberg 2/4 ,
woselbst auch Einladungen beantragt
werden können .

Carneval - Verein
„
Wiesbadensia

“
Junge gemästete Truthähne 7 .— Mk .

„ „ Enten 2 .50 „

Am 26 . Januar verstarb hierselbst Herr

Geheimer Rcgierungsrath a. D . Stampe
im Alter von 63 Jahren 8 Monaten . Während

eines Zeitraums von bald 17 Jahren hat er

unserem CoUegium als Mitglied angehört ,
bis sein zunehmendes Leiden ihn vor Jahres¬
frist zwang , seine Pensionirung zu bean¬

tragen .

Mit ihm ist ein pflichttreuer Beamter

von königstreuer Gesinnung und grosser
persönlicher Liebenswürdigkeit aus diesem

Leben geschieden . Wir werden ihm ein

treues Andenken bewahren . F197

Wiesbaden , den 28 . Januar 1897 .

Der Präsident und die Mitglieder
des Regierungs - Collegiums .

Gr . Spiegel u . Console b . zu vk. Adelhaidstr . 70 , 2 . 550

Ein */ « Theater - Abonnement , Serie A ob . C , 2 . Parquet
No . 109 , rechts , abzugeben Neuberg 4 .

I . schwarzes Hündchen zu verschenken Taunnsstraße 19 , ä .

empfehle als äusserst vortheilhaft u . billig für

Haushaltungen,
Cafes

,
Restaurants

,
Hotels

,

„ 1 . 60

„ 1 . 70

„ 1 . 80

, , 2 . —

Inventur - Ausverkauf .
Alle Farben Ballstrümpfe 15 Pf . , halbseidene 95 ,

Arbeitswämmse 1 .40 Mk ., sehr starke Metzgerjacken , ganz
fein und schwer , 3 , 4 und 5 Mk . Schöne Muster in
Jagdwesten bei 15 Prozent billiger . Allerliebste Kinder -
Kleidchen v . 75 Pf . an . Rur Ellenbogrngasse 11 ,

® Strickerei . ______________________________

Große
Sfflllttiihe GMlksWs - UnsiimlW

Samstag , den 30 . Jan . , Abends 8 ' / - Uhr , im

Schwalbacher Hof .

Tagesordnung .

Lohnbewegung n . Gewerkschaftsorganisation .
Referent : Di ' . Quark .

Ein kleinerer brauner , gut »

gepflegter Hund ohne
' "

Maulkorb /
^

ftit
einiger Zeit zugelaufen Elisabethenstraße 8 , Gartenhaus »

Th . Müller
’

s

KWlMMlM
4 . Neugasse 4 ,

nahe der Friedrichstraße .

Silberne Medaille . Rur beste Fabrikate . Köln 1895 .

Preise äußerst billig .

Sämmtliche Wiiltelschnhwaaren

Schneeschuhe
in verschiedenen Grössen empfiehlt 1075

Conr . Krell .

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Haselhühner 1 .30
Wollgar - Hühner 1 .80
Rehziemer
Rehkeule

erste u . älteste Kaffeebrennerei mit Maschinenbetrieb

Wiesbaden »
15 . Ellenbogengasse 15 .

Gegründet 1852 . Telephon No . 94 .

40 Pf . Feinstes KalaM per Mopp . 40 Pf .
bei Carl Zis » , 30 . Grabenstraße 30 . 1079

3 u . 5 Pf . Neue Häringe 3 u . 5 Pf
bei Carl Ziss , 30 . Grabenstraße 30 . 1 (

( ärztlich empfohlen )

Cognac lin Champ. , 1876er , ML 5 -
,

Cognac „ „ 1869er , „ 6 -

per Fl . Mk . 2 .50 u . Mk . 3 .—

empfiehlt 375

J . M . Roth Nachf . ,

Kleine Burgstrasse 1 ,

k Willi . Plies , Ä
■ k Herrngartenstrasse 7 . ■

für feinere Maßknndschaft , auch AnsstellungS -
' w 14,Hf IV stücke , am billigsten stets zu haben bei

Cr . Wrba , Hirschgrabe » 16 , Sth . Part .

_________________________________
D . O .

Frische Landbutter p . Pfd . 90 Pf
Kirchner . Wellritzstraße 27 .

In unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ist eine Parterre¬
wohnung von 8 Zimmern und Zubehör , nebst großen
Stallungen , Kutscherstuben und Futterboden , Remisen ,
Kellcrräumcn ec. , für ein größeres Geschäft geeignet , zu
vermiethen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 1005

Sprach - Heilanstalt K . P . Scheer
,

Bheinstrasse 99 , 1 . Spicchst . IO — 12 u . 3 — 5 .

Jetzt beginnt ein neuer Kursus .

Zur gest . Beachtung !
Auf mehrseitigen Wunsch halte ich Anfangs Februar noch

einen meiner so schnell beliebt gewordenen akademisch - theoretische «
und praktischen Znschneide -Knrse , woran noch einige Damen
theilnehmen könne » . Anmeldungen täglich von 10 — 12 Uhr . 928

Achtungsvollst
Frau Hel . Schlemmer , afab . gepr . Damen - Schneideriii '

Helenenstraße 2 .
NB . Zur gefl . Kenntnißnahmc , daß ich außer obigen var

August keinen Kursus mehr abbalten werde . D . O .

Gebrannter Kate
.

Großes Wiesen - oder Ackerterrain in
guter Lage auf längere Jahre zur

" ' Anlage einer Eisbahn zu pachten , event .
später zu kaufen gesucht . Offerten auch von mehreren Besitzern unt .
» > . C . 114 an den Tagbl .- Verlag .

Eine Tasche mit Bücher « verloren . Adzugebeu gegen Bc -
lohnung Nerostraße 18 .

für den Aerztlichen Beruf

fertigt alle

Formulare
die

L. Scbellenberg
'
sche

Hof -Buchdruckerel .

41/43 . Nerostraße 41/43 .
1

Sechste Zufuhr
direct aus Russland .

Bei grösserer Abnahme Preisermässigung .

Zocker in grösster Auswahl .

A . H . Linnenkohl
,

Fettes Rindfleisch str ?nkenstrchße 2 .
Gummi - Art , i ' / >- u . V-- Dtz .-Verp .W .Su !zbach,SpicgelgP . 13125

empfehlen zu

billigsten Preisen

V Gebr . Kirschhöfer ,
Langgasse 39 , im „ Adler “ .

_________________ 1001

Clavier - WerrW Kammern !., Friedrichstr . 36 . 129 ^5

Ciilige eleg . Damen - Masken - Costüme
zu verleihen Nerostraße 14 , 2 St . Frau Hubert ; , 785

QUsFvrtifrti » Preiswerth zu verkaufen . Näh . bei
VftzvsI Optiker Höhn , Langgasse . 15404

Musciimsttliße 4,1 , elegante Privatwohnungen
mit oder ohne Pension .___________

Ein guter Weinkeller , ca . 60 Stück haltend , zu vermiethen
'

Näh . unter Chiffre B . J . » S8 an den Tagbl .-Verlag . 7625

s

Für

Echte Sillier - Waaren
ist die billigste Bezugsquelle

das Fabriklager echter Silberwaaren
von

Albert J . Heidecker
Bärenstrasse 3,1 . Etage .

Einzelverkauf zu Engrospreisen .

Feste Cassapreiee *

Specialität : Lieferung aller Tafelgeräthe
von echtem Silber für Ausstattungen ;
ferner von kleineren , sehr schönen und nütz¬

lichen Hochzeits - und Gelegenheits -

Geschenken in eleganten Etuis .

Juwelen und Goldwaaren sehr billig .
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was iit diesem außerordentlichen Falle zu thun sei . Man war
nämlich allgemein der Ansicht , daß das vielsagende Schild nur an¬
gebracht sei , um die Versteigerung zu verhindern ; der Einfall ergötzte
zwar , aber man wollte doch nicht darauf „ hineinfallen "

. So wurde
nach dem ziemlich entfernten Thicrarzt geschickt , aber der war nicht
zu Hause . Ucker Alledem war eine geraume Zeit vergangen und die
Vorräthe erschöpft , denn bei der heftigen Erörterung wurde natürlich
weit schneller getrunken als sonst . Da man also nicht wußte , woran
man war , mied man da « Gehöft auch weiter und der Gerichts¬
vollzieher konnte nicht beginnen . Endlich zog Alle « wieder ab ,
thcilweise mißgestimmt , theilweise lachend , daß die guten Lipper sich
so nett zu helfe » wissen .

„
* Ämcrikn » ältester Mann . Die letzte Nummer der

New - Norker „ World "
bringt die Photographie des ältesten Manner

von Amerika , des 130 - jährigen Mestizen Miguel Vcjar . Nach der
Versicherung des genannten Blattes find , wie da « „ N . W . T . " mit »
tveilt , die Ausschreibungen , aus denen das ungewöhnlich hohe Alter
Veiars sich unzweifelhaft Nachweisen laste , in Mexiko in der Kathe¬
drale von San Louis Ney aufbewahrt . Sie wurden von Franziskanern ,die , m südlichen Kalifornien den Missionsdienst übten , bis 1831 sorg¬
fältig geführt und sodann in der genannten Kathedrale in Mexiko nieder¬
gelegt . Danach wurde Miguel Vcjar in Nordmexiko um das Jahr 1766
Uboreu und zwar als Mischling der weißen und rolhen Raste . Im
Marz 1791 wurde ihm und seiner Fran Lugardo eine Tochter geboren ." sfwler nahm der Pater Romero an einem Ostersonntag
an Veiar selbst die Taufe vor und die Bescheinigung dieses Tauf -

S ' ft , 8lei <i)f<inä in den erwähnten Kirchenbüchern eingetragen .
Als Präsident Harrison im Jahre 1891 sich in Kalifornien aufhielt ,wo Veiar im Thal von San Jacinto noch deute lebt , wurde ihm
der Greis als der älteste Mann der Vereinigten Staaten vor -
gestellt . Vejar war zweimal verheirathct . Seine erste Fran verlor
er bei einem Erdbeben im Jahre 1806 , (eine zweite starb im
^ ahre 1876 . Von seinen dreizehn Kindern leben heute noch neun .
Das amerikanische Blatt sagt , e« sei zweifellos , daß Vcjar mehr als
hundert Großenkel hat , die er gar nicht kennt , und eine erkleckliche
Zahl von Urgroßenkeln . Und das physiologische Räthsel dieses
modernen Methusalem ? Er hat die Beschwerden und Mühen eines
auf hohen Bergen oder in dürren Wüsten verbrachten Lebens vollauf
gekostet , er trank manchen Eimer Schnaps und rauchte fast hundert
>) ahrc lang leidenschaftlich Cigaretten , dis er unfähig geworden , sie
N selb » zu drehen , Mit einemWorte : er hat fast alle hygieinischen
Matzregeln mit Fugen getreten und es ist mehr als gewiß , daß er
seit einem Menschenalter , oder noch länger , kein — Bad genommen blüh

Die Dame in Grau .

Kriminal - Roman von Heorges Ghnet .
Sie ließ ihn nicht weiter sprechen , erhob sich und faßte

, hu bei der Hand .

. -/Ja , Du hast Recht , und ich bin Deiner Nachsicht nicht
würdig . Ich habe gefehlt und schwöre Dir , daß ich es nicht
wuder thun werde . Komm , verlassen wir dieses Zimmer .
Der Anblick dieses Bildes quält mich , und ich fühle jetzt ,
daß ich Dich beleidige , indem ich in seiner Nähe bleibe . "

Er folgte ihr in sein Arbeitszimmer , wo sie sich sehr
ruhig neben ihm niederließ und mit ernster Stimme , einem
gemessenen Tone sprach , der den sonderbarsten Gegensatz zu
der herben Heftigkeit bildete , die sie noch einen Augenblick
zuvor gezeigt hatte . Sie war völlig wieder Herrin ihrer
selbst geworden und berechnete , daß sie , ehe sie Jacques
verlieb , den durch ihren tollen Streich hervorgerufenen
schlechten Eindruck verwischen müsse . Sie befliß sich dessen
mit der Geschicklichkeit , die ihr bei kaltem Blute eigen war ,
und es gelang ihr so gut , daß sie hoffen konnte , ihr Ge -
liebter werde von diesem ärgerlichen Vorfall eine für sie so¬
gar günstige Erinnerung bewahren .

Es war drei Uhr , als sie ihn verließ , indem sie ihm
» irttheilte , daß sie nach Hause gehe . Er versprach ihr , zum
Diner zu ihr zu kommen , und um die letzte Spur von Auf¬
regung , die in ihm zurückblieb , zu verscheuchen , verließ er
gleich nach ihr das Haus .

Er ging ziellos , blos um sich Bewegung zu machen , durch
die Straßen , und ohne es zu wollen , fand er sich nach Ver¬
lauf einer halben Stunde vor dem Hause Dauziats . Instinktiv
streg er die zwei Treppen hinan , die zu der Wohnung seines
Freundes führten , und klingelte . Jacques war schon so
lange Zeit nicht hier gewesen , daß der Bediente sich , als er
ihn erblickte , einer Bewegung der Ueberraschung nicht er¬
wehren konnte und den Besuch , ohne seinen Herrn zu fragen ,ob er ihn empfangen wolle , in das Zimmer des Litteraten
führte .

Heber seinen Tisch gebeugt , hatte Dauziat soeben ein
Blatt weißes Papier mit feiner Schrift bedeckt . Andere ,
zerstreute Blätter bezeugten , daß die regelmäßige Arbeit , der
er sich hingab , bereits am Morgen begonnen hatte . Beim
Geräusche der sich öffnenden Thür hob er den Kopf , und
als er Jacques erkannte , erhellte ein Lächeln sein Gesicht .
Nachdem er die Feder hingelegt , ordnete er seine Papiere
und erhob sich.

„ Meiner Treu , Du kommst mir gerade zur rechten Zeit .
Mit der Arbeit begann es schon schlecht zu gehen . . . Eh ,
erst vier Uhr ! . . . Im klebrigen geht es Dir gut ? "

„ Sehr gut .
"

„ Du sagst das mit ersterbender Miene ! Hast Du in
Deiner Ehe Verdruß gehabt ? "

Jacques stellte sich , als hätte er nicht gehört , und
wschselte das Gespräch .

„ Arbeitest Du an Deinem neuen Roman ? "

„ Ja , an meinem neuen Roman .
"

„ Geht es nach Wunsch ? "

„ Beiläufig . Du weißt , ich bin von dem , was ich mache ,
nicht oft entzückt . . . Die Verwirklichung einer Idee ist

.
* Da » Lampe, «fieber der Schroder - Devrient . Die

Erinnerung an die große Künstlerin frischt in seinen in der „ M K . "
veröffentlichten Memoiren Friedrich Haase auf ; er verzeichnet dabei
enjpt bei einer solchen Künstlerin überraschenden Zug : das kaum
besiegbare Lampenfieber . „ Die Schröder - Devrient,

"
so schreibt er ,

„ begeisterte ; dieses herrliche , übersinnliche Frauengebilde mit den
bestrickenden blauen Augen , die huldvoll de » langen , schlanken ,damals noch recht verschämten Jüngling anlächeltcn . — O , wie
konnte sie rühren , wie erschüttern ! An Innigkeit , seelischer Innig¬
keit , die aus künstlerischem Verständniß resultirt , übertraf sie , nach
meinem Empfinden , noch Jenny Lind , die ich später auch noch in
Weimar hörte , sah und kenne » lernte , und deren süße , sammetne
Stimme mir unvergeßlich geblieben . Ihre einfachen Volkslieder
verstanden es , von Meilschenglück und Menschenleid zu erzählen .
Ein Zanbergnrten that sich auf bei ihrem Singen voll Blüthendust
und Farbenpracht und Nachtigallenschlag . Wer sie gehört , sehnt
sich immer wieder zu ihren herrlichen Tönen zurück . Und trotzdem
diese gottbegnadete Künstlerin allüberall , wo sie erschien , wahrhaftige
Triumphe feierte , litt sie allzeit an einem Lampenfieber , das jeder
Beschreibung spottete . Ei » Brausepulver nach dem anderen trank
» e, um der quälenden Augst ledig zu werden — die Nerven zu be -
riihigen ! — Es muß also zwischen dem angeborenen Theaterblut
und dem angeborenen Genie für die Bühne doch noch ein ganz
gewaltiger Unterschied bestehe » . - Wie man mir später erzählte ,
war dieses nicht zu bannende ängstigende Uiibchagcn auch die Ursache
ihres viel zu frühe » Abschiedes vom öffentlichen Leben .* „ Iockele sperr ! " So oft vom Schwarzwald herauf des
Neckars grüner Fluth ei » Floß an den Mauern Tübingens entlang
gleitet , wird ihm — so will es ein uralter Brauch — von der
dortigen Studentenschaft ein feierlicher Empfang bereitet . Die
Kunde von seinem Nahen verbreitet sich unter den Musensöhnen
stets mit Sturmeseile . Im Nu sind die Ufer von ihnen besetzt , die
alten hochgiebliacn Häuser der Neckarhalde Fenster um F «

'
____ L

blmtbemiitzteu Köpfen gefüllt . Handtücher und Tischdecken flattern
in der Lust , Kanonenstiefel grüßeii herab . Zieht dann unten auf
dem Flusse das sehnlich erwartete Fahrzeug vorbei , so gesellt sich zu
diesem eigenartigen Schmucke der Häuser noch das unbeschreibliche
Halloh der Studenten , hundertfache Zurufe schallen den Flößern
entgegen , namentlich das berühmte „ Zockele sperr !" (eigentlich eine
Warnung wegen der für die Floße schwer zu paffirenden Neckar¬
brücke ). Es ertönt aus allen Fenstern , im tiefsten Bierbaß und im

eine verteufelte Sache . . . Und wenn man seinen Traum
nur Halbwegs erreicht , so ist das schon titel 1"

'
» Und was machen Deine Herzensangelegenheiten ? "

; » Sie machen gar nichts . Valentine hat mich abscheulich
- betrogen . Außer ihrem Champagnerhändler kultivirte sie
' einen italienischen Marquis und einen Opereltenbaryton .
• Den Marquis hätte ich ihr noch verziehen , aber der Baryton
; hat mich angewidert .

"

„ Wieso hast Du all das erfahren ? "

„ Der Baryton schrieb mir , um den Marquis zu
denunciren . . .

"

„ So wird Valentine nicht in Deinem Stücke auftreten ? "

„ Warum denn nicht ? Soll ich dem Kinde die Karriere
vernichten , weil es Schwächen besitzt ? Was würde ihre
Schneiderin sagen , wenn sie die prächtigen Roben , die das
Haus I . lanciren will , nicht mehr über die Bretter spazieren
führen würde ? Was würden die schönen Damen in den
Logen und im Parket denken , wenn sie , um sich nach meiner
Prosa zu zerstreuen , nicht mehr diese wunderbare , so gut
gekleidete Puppe betrachten könnten ? Welch ein Kummer
für den Marquis , wenn seine gute Freundin kein Stern
mehr wäre ! Und was würde dann aus dem Baryton ?
Nein , ich werde der ganzen Welt nicht solches Unrecht thun .
Valentine wird spielen ! Ich werde ihr sogar ihre Rolle
verbessern . . . ich füge im letzten Akte ein Kleid und
einen Mantel hinzu ! "

„ Du bist heiter ! Du nimmst die Dinge von ihrer an¬
genehmen Seite .

"

„ Mein Lieber , man muß trachten , die Wirkungen den
Ursachen anzupassen . Du möchtest doch nicht sehen , daß ich
mich wegen dieser gastfreundlichen Komödiantin aufhünge ?
Das wäre gar zu angenehm und gar zu lustig ! "

„ Du bist gereizter , als Du zeigen willst . Du kitzelst
Dich , um Dich zum Lachen zu bringen . Aber im Grunde
hast Du keine Lust dazu .

"

„ Im ersten Moment war ich ärgerlich , aber ich hatte
gerade eine heftige Scene in meinem Roman zu schreiben ,
benutzte den Umstand und verbrauchte dabei meinen Zorn .
Der Sturm diente dazu , meine Mühle zu drehen ! So war
nichts verloren .

"

„ Du bist also Philosoph genug , um alle Unannehmlich¬
keiten des Lebens von der guten Seite aufzunehmen ? "

„ Ich trachte danach . Es gelingt mir nicht immer . "

Jacques wurde fchweigsam . Er zündete eine Cigarre an
und rauchte sie mit nachdenklicher Miene . Dauziat überließ
ihn einige Augenblicke sich selbst , dann sah er ihn fest an .

„ Weißt Du , Du thätest besser daran , mir offen zu
sagen , was Du hast . Geschehen muß es ja , und Du wirst
Dir die Peinlichkeit einer Vorrede ersparen .

"

Nun erzählte Jacques dem Freunde in einem Zuge die
seltsame Scene , die stattgefunden , und die Anstrengungen ,
die Annie versucht hatte , um in ihm jede Erinnerung an
vergangene Liebe zu ersticken , um Herrscherin über alle
anderen Frauen , die er gekannt und geliebt , zu werden .

Dauziat hatte ihm mit zerstreuter Miene , aber in tiefem
Nachsinnen zugehört . Der von Annie unternommene Kampf
war eine Bestätigung seiner Befürchtungen . Nachdem sie
Jacques das nicht wieder gut zu machende Unrecht , ihm
seine erwLhlte und angebetete Gefährtin zu nehmen , angethan
oder wenigstens dazu beigetragen hatte , konnte es für die
Schuldige keine Erlösung geben , wenn die Erinnerung an
das Opfer nicht verwischte . Daher ihre Aufregung und ihre
Angst . In Folge eines gleichsam sühnenden Schicksals
ward das Verbrechen von dem Verbrechen gerächt , und
Annie litt durch ihre tobte Nebenbuhlerin mehr als durch
ihre lebende .

Dauziat hütete sich , seinen Freund anfznklären . Er
wußte zu gut , wie nahe er noch der Verzweiflung war , er
hatte zu gut gesehen , wie nahe er daran gewesen , ihr zu
erliegen , als daß er es hätte riskiren mögen , ihn von Neuem

höchsten Tenor , mit bloßem Munde ober aus ellenlangen Sprach¬
rohren gebrüllt , die eigens zu diesem Zwecke auf den Studenten¬
buden stets in Bereitschaft stehen . Doch auch die biederen Flößer ,die an solchen Empfang seit Jahrhunderten gewöhnt sind , bleiben
den Dank nicht schuldig . Je nach Temperament und augenblicklicher
~ aune des Einzelnen erwidern sie die Grüße , und wenn einerseits
ihr Gegenruf „ Zahlet uire Schuld » !"

unstreitig von guter Kenntniß
studentischer Gepflogenheiten zeugt und keineswegs als überflüssige
Mahnung erscheint , so verräth andererseits ein Zuruf , den sie eben¬
falls sehr häufig an die ihnen zurufenden Studenten richten , daß
man im Schwarzwalde zwar nicht Knigges „ Umgang mit Menschen "
heft , aber doch wenigstens Goethes „ Götz von Berlichingen "

geläufig
ztt zitircn versteht . Trotzdem darf man versichert sein , daß die
Flößer stets froh sind , wenn sie Tübinqeu wieder hinter sich haben .
Allzu oft sehen sie die Musenstadt freilich nicht, denn die Neckar -
flötzerei ist im Aussterben begriffen , und aus Sigmaringen kommt
soeben eine Nachricht , der zufolge ihr Tod schon in allernächster
Zeit zu erwarten ist . Es hat dort nämlich — wie die „ M . N . N .

"
erzählen — am 13 . Januar eine Besprechung von Vertretern der
Regierungen Württembergs und Preußens getagt , um über das
gänzliche Verbot des Flößens auf dem würtlembergischen und
hohenzollerischen oberen Neckar zu berathen . In welchem Sinne
die endgiltige Entscheidung fallen wird , kann kaum zweifelhaft sein ,und so wird bald der Tag kommen , wo in Tübingen das letzte

gloß das letzte „ Jockcle sperr !" vernimmt . Wir möchten die dortige
tubentenfdmft , die anscheinend noch gar keine Ahnung hat von

dem Verluste , der ihr droht , hiermit gezieuieud anfmerksaui
gemacht haben .

* und Klauenseuche " . Auf einem an den Kreis
Hccford aiiftoßeiiben , im gesegneten Lipperlande liegende » Gehöfte
sollte dieser Tage eine Zwangsversteigerung abgehalten werden , und
zahlreiche Kauflustige waren von allen Seiten herbeigcpilgert . Man
hatte sich aus eine » längeren Zeitraum eingerichtet » ich demgemäß
mit Lebensmitteln vorgesehen ; auch fehlte bei der jetzigen Kälte ein
wärmender „ schluck " nicht ; da die nächste Wirthschast ziemlich ent¬
fernt liegt , waren die Vorräthe um so reichlicher bemessen worden .
Aber die Sache nahm ein jähes Ende , denn als man an das
Gehöft kam , war eine große Tafel mit der Aufschrift : „ M » ul -
nnb Klauenseuche "

zu erblicke » . Die Wirkung dieser drei iuhalt -
schwere » Worte war überraschend : so versessen die Leute vorher
waren , billiges Lieh zu kaufen , so abgeschreckt waren sie jetzt ; 1
fie kehrten zwar nicht schleunigst um , aber sie zöge » sich in '
eine respektvolle Entfernung zurück . Dort wurde beratheii , |

3 » Wer über Alles und Alle lacht , ist ein Thor oder K
Bosewicht . Der Mensch aber , der bei herzlichem Lachen I

*

*
3 keine Züge des Hohns blicken läßt , hat viel Anspruch t*
Ä auf de » Glauben an seine Redlichkeit . E*

Ä Hans Caspar Lavater . *
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in sie zurückzustoßen . Er bemühte sich , ihn abzulenken und

zu beruhigen .

„ Eh , mein Lieber , beklage Dich nur ! Du wirst geliebt ,
sogar zu viel geliebt . Aber ist dieses Uebermaß je von
Hebel ! Annie ist eine Teufclin , die in Dich so vernarrt
ist , daß sie auf die Vergangenheit eifersüchtig ist . So etwaö
passirt nicht zum ersten Mal ; wir besitzen einige hübsche
Komödien , die auf diesem Sujet anfgebaut sind . Man muß
gegen die , die uns lieben , nachsichtig sein . Du hast eS mit
einer sehr intelligenten Frau zu thun ; gieb ihr , wenn ste
es nicht selbst genügend empfunden hat , zu verstehen , daß
Du Dich ihren Phantasicen nicht fügen wirst , und Du kannst
sicher sein , daß sie sich das gesagt sein lassen wird . Im
Uebrigen aber genieße Dein Glück .

"

„ Du siehst also in ihrem Verhalten und ihrer Sprache
nichts Außergewöhnliches ? "

„ Bei Frauen ist Alles außerordentlich , da giebt es nichts
Normales . Es sind Jmpulsgeschöpfe , abhängig von ihren
Nerven , ihrer Einbildungskraft oder ihren Sinnen . Nicht
Eine ähnelt genau der Nächsten , und die einzige allgemeine
Regel , die man über die Gattung aufstellen kann , ist , daß
es in Bezug auf Frauen nur Ausnahmen giebt .

"

„ Ich bat Dich nicht , zu geistreichistren , sondern mir einen

vernünftigen Rath zu geben, " sagte Jacques sorgenvoll .
„ Würdest Du an meiner Stelle mit Annie zusammen¬
bleiben ? "

„ Das ist eine Frage ! Ehe Du sie wledersahest , starbst
Du vor Langeweile und Kummer . Jetzt willst Du vor¬
geben , daß sie Dich allzusehr beschäftigt , daß Du ihretwegen
allzu viel lebst . Behalte sie , nur gewinne Autorität über
sie , und wenn Dir mit ihr oder durch ste irgend etwa ? ,
was es auch sei , zustößt , versprich mir , mich sofort , ehe Du
etwas unternimmst , davon zu verständigen .

"

„ Ich werde nicht verfehlen , das zu thun . Ich habe Dich
nicht genug zu Rathe gezogen , habe mich zu sehr von Dir
ferngehalten . . .

"

„ Egoismus des Glückes ! Wir kennen das . "

„ Was fängst Du heute Abend an ? "

„ Ich werde mich ankleiden , ausgehen , diniren — das
Uebrige wird sich finden . "

„ Komm doch mit mir zu Annie . Ich möchte , daß Du
sie im jetzigen Moment studirst .

"

Dauziat fuhr auf .

„ Fällt mir nicht ein ! Und Du hüte Dich sogar , ihr za
erzählen , daß Du bei mir vorgesprochen hast . Sie ist schlau ,
sie wird argwöhnen , daß Du Dich mir eröffnet hast und
das wäre sehr schlimm .

"

„ Du glaubst also , daß sie Dir mißtraut ? "

„ Ich glaube cs nicht , ich bin davon überzeugt , und
wenn man ihren Charakter kennt , ist das sehr natürlich .
Systematisch muß sie um den , den ste an sich zu reißen
denkt , eine Leere machen wollen . Wenn wir nicht so be¬
freundet wären , und wenn ich nicht , seit Du sie kennen
lerntest , mit so viel Zurückhaltung vorgegangen wäre , hätte
sie uns sicherlich miteinander entzweit .

"

„ Das ist unmöglich ! "

„ Es ist ja auch nicht geschehen , aber es hätte geschehen
können . Erinnere Dich , eine gewisse Erkältung bestand
zwischen uns . . . Nicht von meiner Seite , o nein , aber
von Deiner , vielleicht , ohne daß Du Dir dessen bewußt
warst . O , um zwei Freunde zu entzweien , braucht es nichts
als eine Frau ! Wenn sie argwöhnt , daß man ihr feindlich
st , wenn sie befürchtet , daß man ihren Einfluß untergräbt ,

ist Alles verloren . Sie wird keine Ruhe haben , bis eS ihr
gelungen ist , die mächtigsten Bande der Achtung und die
festesten Beziehungen des Interesses zu zerreißen . Sei

vorsichtig , mein lieber Jacques ! Du wirst nicht der
Stärkste sein ! "

( Fortsetzung folgt .)
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Die Vergnügungs - Commission

an das närrische Comitee erbeten ,

1 .40
1 .80
2 .50

Niederlagen bei den Herren : 852
Clir . Tauber , Kirchgasse 6 ,
Louia Himmel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,
Clir . Weimer , Ecke Bleich - u . Walramstr .

V,W und Z am
'
13 . Kbr . . .

Außerhalb des Stadtbcrings am 15 . Februar .
Die Kasse ist an den Werktagen von Vormittags 81/ « bis

Mittags 1 Uhr und zwar diesmal ausnahmsweise auch am
1 . Februar geöffnet . *

Conditorei Christ - Brenner ,
Webergasse « . am Theaterplat »

Staats - und Gemeinde - Steuer

für Januar , Februar und März 1897 ( 4 . Nate ) .

Die 4 . Rate Staats - und Gemeindesteuer ist in der Zeit vom
1 .— 15 . Februar 1897 zu entrichten und werden hierdurch die betr .

Zahlungspflichtigen an die Einzahlung der Steuerbeiträgc an die

Stobtfnffe erinnert .
Um einem zu starken Audrange zu begegnen , werden die

Zahlungspflichtigen ersucht , sich zwecks Entrichtung der Steuer

möglichst wie folgt bei der Kasse ( Rathhaus , Zimmer No . 1 ) ein -

stnden zu wollen .
Die Steuerpflichtigen , welche veranlagt sind in den Straßen

mit den Anfangsbuchstaben :
A und B am 1 . Februar ,

Wiih . Heinr . Birck ,

Ecke Adelhaid - und Orauienstrasse .

Telephon No . 216 .
Weinkellereien :

Adelheids « . 41 u . 40 , Moritzstr . 33 ,

Bis auf Weiteres kann auf dein für die Parkanlage im Ncrothal
n Aussicht genommenen Wiesengelände trockener Erdboden und

Bauschutt — schlammiger Boden und Faulfels sind ausgeschlossen
— gegen eine im Voraus zu entrichtende Abladcgcbühr von 25 Pfg .

pro Karre abgeladen werden .
Abladekorten a 25 Pfg . können während der Vormittagsdienst -

stunden von 9 bis 12 llhr auf Zimmer No . 52 des neuen Nath -

hauses in Empfang genommen werden .
*

Wiesbaden , den 24 . Dezember 1896 .
Das Stadtbauamt . Wrnter .

Ball - mid Pader - Fiisarell
werden geschniackvoll ausgeführt von

Fr . Häusler «, Damen - Friseur ,

Moritzstratze , Ecke Rheinfiratze .

NB . Elegante Damen - und Herren -Perücken zur Carnevalszeit

billig zu verleihen .____________________ _ ____________ _________
* 2

Wiesbaden , den 28 . Januar 1897 .
Dir Stadtkasse ,

< > Zimmerbrand . *

Diese Kohle sollte ihrer vorzüglichen  Eigenschaften
wegen in besseren Wohnungen Verwendung finden . Preise

billigst . 13230

Th . SeSiweässg &ath
,

Nerostrastc 17 .

Telephon 274 . ___

von Franc . Cinzano & Co .
Turin ,

Marsala
„ vecchio

Lieder und Vorträge werden bis Montag , 25 . Januar ,
F372

Bekanntmachung .
Vom 2 . Februar ab findet die Ausgabe von Briefen ,

leitunge » rc . in dem Hause Louiscnstraste 8 ( Eiugaug zur
iacket -AuSgabr ) statt .

Wiesbaden , den 26 . Januar 1897 .
Kaiserliches Postamt .

Tamm . _

5 Pf . an . OlMMN N . (ÜtlOUCÜ 5 W *

bei Carl « iss . 30 . Grabeustrastc 30 .             1083

Männer - Turnverein .

S.0 Samstaq , 30 . Januar ,

Uhr 11 Min . Abends :

CarneMUistze

/ MUH . Herm - MW M
wozu ergebeust entladet —

Das narrische Conntee .

KnalWBonbons bis zu den elegantesten .

Wiesbadener Casino - Gesellschaft
Sonnabend , den 30 . Januar :

Schlittenfahrt

Riandelkleie ,

vorzüglichstes Waschmittel zur Erzielung einer zarten ,
weichen flSaut und zur Verhinderung des Aufspringens der¬

selben . Dose 35 Pf .

Maie «1 elkleienseife
1 Stück 25 Pf . — 5 Stück Mk . 1 .— . 1025

Drogerie Jüoebws , Taunusstr . 23 .

nach Waldhäuschen

und Taunusblick .

Abfahrt 2 Uhr Casino .

Karten ( a Person 3 Mk . ) bis Freitag , 29 . ,

Abends 9 Uhr , im Büreau oder beim Castcllan im

Casino erhältlich . F 327

Wiesbadener Cnterstiitznngs - Bund .

Samstag , den 30 . Januar 1897 , Abends 8 Uhr r

Erste ordentliche Haupt - Versammlung
im „ Deutschen Hof " ( Goldgasse ) .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Schriftführers ;
2 . Bericht des Rechners ;
8 . Ergänznngswahl des Vorstandes und zwar Wahl :

a ) des Borsitzcudcn ,
b ) d -s « ellvertret . Rechners ,
c ) von fünf Beisitzern ;

4 . Wahl der Rechnungsprüfer ;
5 . Wahl der Revisoren ;
6 . Allgemeines .

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 797
M M » uperiore

von Florio 4 Co ., Palermo ,
Hoakato , Dessert - und Früh -

stückswein , » " .80

bei 10 Flaschen » . 0 .V0

Ersatz für Malaga und Ungarweine .

Italienische Meine
,

speeiell Sizilianer ,
unter Garantie f . absolute Heiiiheit :

Capo Fl . 60 Pf ., bei 10 Fl . 55 Pf ., 100 Ltr .
65 Mk ., kräftiger angenehmer Tischwein .

Grazia Fl . 75 Pf ., bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr .
80 Mk . , gehaltvoll , saftig und reif .

Paleo veccliio Fl . 85 Pf ., bei 10 Fl . 80 Pf . ,
100 Ltr . 90 Mk ., kräftig und saftig .

Pezza grande Fl . 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 Pf .,
100 Ltr . 110 Mk . , voll , reif und kräftig .

Pezza di gala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl .
1 .10 Mk ., 100 Ltr . 130 Mk ., feintönig ,
elegant .

Jlarcliesana Fl . 1 .50 Mk ., bei 10 Fl . 1 .40 Mk . ,
100 Ltr . 160 Mk ., bouquetreicher Edolwein ,
edle Herbe .

Lieferung in Pässel von 35 Liter ab .

Die Weine von Sizilien , welches früher die

Kornkammer der Hörner , jetzt mit Recht in

Folge seiner grossen Production der Weinkeller

Italiens genannt wird , zählen zu den besten

Italiens .
Speeiell obige Marken stammen aus

Weinbergen , die auf den Ausläufern de «

Aetna , also vulkanischer Erde , liegen
und im mildesten Hliina Italien « ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen
natürlich auch die Qualität der Weine . Daher

wurden schon in den sechziger Jahren diese

Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch

herben — bouquetreichen u . kräftigen
Geschmacks aufgekauft .

Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher

bei viel billigeren Preisen als besten Ersatz für

Bordeaux empfehlen .
Vermouih di Torino Flasche 1 .40 Mk .

Lokal - Gewerbeverein .

Am Samstag , den 30 . Januar , Abends

8 Uhr , im Saale der Gewerbeschule , Wcllritzstraße 34 ,

Vortrag
des Herrn Regiernngsbaumeisters Woas

über :

„ Die Einwirkung der Gesetze auf Handel uud

Gewerbe iu alter uud neuer Zeit .
"

Gäste sind willkommen . F 362

Der Vorstand .

Kaffee - Abschlag
,

bei Carl Zi « s , per Pfund 10 Pf ., billigster gebr . <0 Pf . bis

feinster Mk . 1 .80 . _______________________ ________________
1034

Empfehle eine flottbremicnde

48 M . fdnllte UmWWch 48 M .

bei Carl Liss , 30 . Grabeustraste 30 . 1080

_ 2Liencr Maetcu - Lcih - Anstalt ,
Hotel Metropole , Wilhclmstratze 8 .

emvf . als Specialität Damen - u . Herren -Masken -

Coüüme u . Dominos in küastlerisäjer u . geschmack -

vollster Ausführung von einfachster bis pomposefier
Zusammenstellung . W Modelle führe stets am

Lager . Specialität in Carneval - u . Thcatcr -
‘

schmuck . Atelier zum Auscrtigen nach Maß int

Hause . Verkauf sämmtlicher Stoffe und Zuthaieu .
tiU . — ** • Hochachtungsvoll Madame E . 84 « Irak .

M

13672incl . Wäsche und Bedienung .

Harzer Kan .- Hähne u . Zucht - Weibchen zu vk. Mauerg . 19 . 1055

Kergeßt die hnngerndeu Iögei nicht !

Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .

Mineral - Bäder ä 60 l ® f .

Geburts - Anzeigen -
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Münchner Ladesi .

Wegen Abbruch des Haases und Verlegung des Ladens

gänzlicher Ausverkauf
von Stickereien und Aufzeichnungen

Taiiiiusstrasge 16 .

10 Pf . 125 er . Wtrfttt (misowgtn ) 10 Pf .

bei Carl JEiss , 30 . Erabcustraße 30 . r077

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchelleBberfl
’
sche Hsf -Böchdröckerei

Comptoir : Langpässe 17 , Erdgeschoss .

Kneippt Kraft - Brod
und achtes Steinmeiz - Brod , genau nach Hr . Prälat Kneipp

’«
Vorschrift , sowie Kneipp

’s Nährmittel empfiehlt

CWainOI * Marktstrasse IS
» er ulllSI . Laden Hinterhaus , Part ,

Bon Verlobungen , Heirathe » , Geburten und Todes »
fätten wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird .

Ans de » Wiesbadener Eioikstaudsreiristern ,

Geboren . 19 . Januar : dem Kaufmann Wilhelm Albert e . D . ,
Caroline Henriette . 21 . Januar : dein Jagdaufseher Ludwig
Huck e. S ., Heinrich Ludwin . 23 . Januar : dem Kaufmann Carl

Scheurer e. T „ Elisabeth Julie Susanne Lilly . 24 . Januar :
deut Taglöancr Johannes Rink e. T „ Gertrud . 25 . Januar :
dem Schreiner Heinrich Berghänser e . S -, Carl Christian .

Anfgcboten . Pract . Arzt Dr . med . Georg Gabriel Honlgmann
hier mit Leoutiue Weil zu Darmstadt . Drehergehülfe Heinrich

Theodor Maas hier mit Christine Wilhelmine Kraft hier . Schuh¬

macher Wilhelm Christian Obenlaud hier mit Maria Josefa Will

hier . Spengler Carl Otto Paul Rodigast hier mit Anna Maria

Jakobiue Wolf zu Springen , vorher hier . KaiserL Lieutenant

zur See Hugo Valcntiuer zu Kiel mit Margarethe vom Baur

hier . König ! . Negierungs -Assessor Anton Dietrich Gustav Wil¬

helm Theodor von Werfebc zu Merseburg mit Sophie Elsa Wil¬

helmine Therese von Born hier . Mitglied der städt . Knrkapelle Georg

Sranz Richter hier mit Anna Emilie Kleber hier . Küfer Friedrich
nrkardt zu Frankfurt a . M . mit Anna Maria Hammer daselbst .

Gestorben . 26 . Januar : Eva , geb . Herrmann , Wittwe des Gast -

Wirths Wendelin Jamin , 92 I . 11 M . 18 T . ; Rentner Aron

Ullmann , 62 I . 5 M . 15 T . ; Geheimer RegiermigSrath a . D .
Georg Stampe , 63 I . 8 M . 8 T . ; König ! . Schauspieler a . D .
Ewald Grobecker , 71 I . 9 M . 17 T . 27 . Januar : Philipp me ,
geb . Müller , Ehesrau des Privatiers Johann Friedrich Pfeiffer ,
84 I . 1 M . 25 T . ; Sofie Mathilde , T . des Schreinergehülfen
William Tormöhlen , 4 M . 29 T .

Au » auswärtig » » Bettungen und nach direkten

Mittstrilungc » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Kapitän - Lientenant Recke , KieL

Herrn Laüdrath Frhr » . v . Ledebur , Crollage . Hervn Haupt¬
mann Friede , v . Ditfurth , Breslau . Herrn Landrichter Dr . Porzm ,
Altenburg . Herrn Oberst v . Schulz , Leipzig . Herrn Bürger¬

meister Thiel , Merzig a . d . Saar . Herrn Rcg :erungsrath v . Rud -

loff , Wetzlar . Herrn Hauptmann Fritz Frhrn . v . Rheinbaben ,
Rendsburg . Herr » Dr . E . Gaupp , Freiburg . — Eine Tochter :

Herrn Kriminal - Kommiffar H . v . Briesen , Berlin . Herrn

Dr . Franz Thal , Altenburg . Herrn Rechtsanwalt Putzler ,
Leipzig . Herrn Regiernugs - Assessor Körner , Magdeburg . Herrn

Bürgermeister Kreitz , Königswinter . Herrn Rechtsanwalt und

Notar Paul Weih , Schroda . Herrn Premier - Lieutenant Wagner ,
Dresden . Herrn Gerichts - Assessor Dr . Max Bygen , Dutsburg .

Herrn RechtSatUvalt , Dr . Krüger , Leipzig .
Verlobt . Fräulein Dora Dickerhoff mit Herrn Hermann Berumz -

hans , Berlin — Duisburg . Fräulein Emma Hammel unt Herrn

Kandidaten der Theologie Johannes Gebhardt , Leipzig . Frau ! .

Emmy Fuchs mit Herrn Dr . med . Otto LeerS , Merzig . FraM .

Silvie Filfluger mit Herrn Dr . med . O . Buttel , Dresden

Görlitz . Fräulein Johanna Wallbaum mft Herr « Prem - Liettt .

Walther Köhnemann , Magdeburg — Metz . Fraul . Clara Muller

mit Herrn Bergrath Kaltheuncr , Gclsenkiichcu . Fräulein Marm

Wegeler mit Herrn Amtsrichter Clemens Getcher , Gardone

( Riviera ) - Trarbach . Fräulein Agnes » • ^ Iviaii mit Herrn

Premier - Lieutenant Detlof G '. afv . Schtverm , Tredns - Poisdam .

Frau Esther , verw . v . Kyaw , geb . v . Carlowttz , mit Herrn staatr -

minister Paul v . Schdewitz , Blasewitz — Tresdcn . . ..
Verehelicht Herr Affessor Dr . Walther L -chmits mit Fraulem

Martha Schöne , Köln — Lindentbal . Herr Geh . Botsch .- Sccrctar

Otto Steinke mit Fräulein Gertrud Siebe , Wien — Breslau .

Gestorben Herr Eins .-Freiw . Arzt Dr . med . Karl Eicksen , Frank¬

furt a £ ). Herr Apotheker Kurt Wittich , Potsdam . Herr Stadt¬

rath Jul . Gaebel . Grandenz . Herr Premier - Lieutenant Josef

Krachen , M - Gladbach . Herr Dr . med . Christian Diel , Kaisers¬

werth . Herr Obcr - Forflrath Dr . Herrn , v . Rordliuger , Salo « .

Herr Oberst -Lieutenant a . D . Friedrich Harscher , München . Herr

Laudgerichtsrath Wilhelm Dahmen , Aachen . Herr ObcramtS -

richter August Gerstorfcr , Krumbach . Herr Notar Dr . Karl

Gahbler , Ratibor . Herr Professor Dr . Stentzloff , Herford . —

Frau Apotheker Anna Eickhoff , geb . Riehemann , Schmalkalden .

Frau Gerichtsrath Johanna Ley , geb . Stoevcr , Soest ( Wests .) .

Frau General Blanko v . Sandrart , geb . v . Hirschfeld , Hannover .

Frau Dr . Sophie Scholz , geb . Hirtz , Köln . Frau Martha Fry ,
geb . Berger , Wülfrath . —

'
Herrn Apotheker Johannes Mauecke

Sohn Haus , Magdeburg .

CMeiesisehe
85X170 Cmtr . gross , in grau und weiss

6 Mk . per Stück

empfehlen in grosser Auswahl 13951

J . & F . Sntli , » « SÄ « . . . . .

Adeliger Offizier ,

Ausländer , hoffähig , im Gothaischen Kalender nach »

weisbar , GroftgntSdesitzer , 29 Jabre , angenehmes
Aeustere , wünscht sich baldigst zu verehelichen . ( Bean¬

sprucht nnr entsprechend - Mitgift . ) Ernstgemeinte ,

nicht anonyme Offerten unter 8 . H . 164 hauptpostlagernd
Frankfurt a M . F43

gj Famitien - Uachrichten M
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